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Vorwort. 
Najas flexilis ist in der Literatur des europäischen Quartärs seit 50 
Jahren eine häufig genannte Art . Doch ist sie in dieser Zeit weni~ von Bota-
nikern beacht et worden. Allerdings hat HJ. NrLSSON schon 1881 eine gute 
Schilderung ihres rezenten Vorkommens in Europa gegeben. In den 90er 
Jahren d es vorigen Jahrhunderts wurde die Art in einer interglazialen Ab-
lagerung in !\~'-Deutschland (WEBER 1895) sowie in vereinzelten postgla-
zialen Ablagerungen in Italien (ANDERSSON), Finnland (ANDERSSON, LIND-
BERG), Schweden (ANDERSSON) und orwegen (HOLMBOE) gefunden. Ge-
stützt auf die neuen Fossilfunde, die vor allem im zweiten J ahrzehnt dieses 
Jahrhunderts in Finnland und Schweden gemacht wurden, gab SANDEGREN 
19211 eine eingehende Darstellung von Najas flexilis in Fennoskandien in 
der Post glazialzeit. Dieser Aufsatz rief das I nteresse für die erwähnte 
Pflanze ~ach, die dann fossil auch auf einigen Stellen in Mitteleuropa an-
getroffen ~urde . Im folgenden gebe ich eine Übersicht über alle Fossilfunde 
aus Finnland und auch das ganze europäische Beobachtungsmaterial, das 
in der Literatur sehr zerstreut ist und daher den meisten Quartärgeologen 
und Botanikern unbekannt geblieben ist . 
Für zahlreiche Literatur- und Fundangaben bin ich Dr. KARL BERTSCH 
(Ravensburg) , Prof. Dr. HELMUT GAMS (Innsbruck), Prof. Dr. KNUD ] ESSEN 
(Kopenhagen), Dr. RAGNAR SANDEGREN (Stockholm) und Prof. PAUL W . 
THOMSON (Posen) zu Dank verpflicl:l tet. Dr. BROR PETTERSSON bat die 
Freuucllicbkeit geLabt, mir mit der amerikanischen Literatur behilflich 
zu sein. 
I. Spezieller Teil. 
A. Das heutige Vorkommen von Najas flex ilis in Eurasien. 
Irland (PRAEGER '1934). 
1. Donegal, Kindrum Lough, 4 Meilen SW von Fanad Head . 
2, 3 . Donegal, Lough Mullaghderg und der ganz nahe gelegene Lough Ibby, 
beide SW von B unbeg. 
4 . W Galway, Lough Cregduff in der Nähe YOn Roundstone in Connemara 
(vgl. NILSSON S. '14'1). -Hier wächst (PRAEGER 1934) N ajas flexilis sowie u. a. 
Elatine hexandra, Nymphaea occidentalis und N. alba, arn Ufer finden sich Erio-
caulon septangulare, Lobelia D ortmanna und Litorella lacustris. 
5, 6 . S Kerry, Glenar; Lough Caragh 30 km W Yon Killarney. Vgl. KILSSON. 
7, 8. N . Kerry, K illarney: Lower Lake und Upper Lake. 
Schottland. 
9. East Perth, Clunie-L och. NILSSON, D RUCE '1932. 
10-12 . Mith Perth , Marlee-Loch, Fingash-Loch und \Vhite-Loch. NILSSON, 
D RUCE 1932. 
13. South Ebudes. TRAn,. 
13 a. >>Loch Fada, Colonsay, v. c . '102 . 1908. Coll. M. McNeih. W . BELL 1909, 
S. 400. (Nach Knud J essen, briefl. Mitteil. 1946). 
[Fife und Kinross, Lindores Loch (Deep Lochs) im Jahre 1878 von Dr. 
Buch anan White u nd Co!. D rummond Hay gepflanzt. WILLIA.l\1 You:-<G '1 936]. 
Eng land. 
14. Westmoorland. D RUCE 1932 . 
15 . Esthwaite Water, L. Lancashire. DRUCE 1915, S. 76. 
16 . Dorset. DRUCE 1932. 
Deutschland (GUSTAV H EGI 1936). 
M a r k B r a n den b ur g. 
17-19 . Paarsteiner und Brodewiner See bei Angermünde; ~Iahlendorf bei 
Lychen. 
Pomme r n. 
20 . Binowscher See bei Stettin (früher). 
W e s t p r e u s s e n. 
21. Wakunter See im Kreis Flatow. 
22 . Zlotow nicht weit von der Grenze üstpreussens (GAwLOWSKA 1935). 
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0 s t p r e u s s e n. 
23. Dluszek-See bei Gross Barteisdorf im Kreis Allenstein. 
Baden. 
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24. Gehrenmoos, Untersee (Bodensee) bei Regne, NW von Konstanz (BAU-
MAK:--< 1911). 
R h e i n p f a 1 z. 
Roxheim (F. Zimmermann 1889). H. PAUL 1925, HEGI 1936. Nach K. Bertsch 
(briefl. Mitteilung 1 943) wohl falsche Bestimmung. 
Schweiz. 
25. Schweizer Ufer des Untersees (Bodensee) bei Ermatingen. BAUMANN 
1911. Die Art ist auch von K. Bertsch im Sept. 1933 am Ort gesehen worden 
(briefl. Mitteilung). 
26. In einem Altwasser des Rheins bei Ründlingen im Kanton Schaffhausen. 
Von W . Koch im J. 1923 angetroffen worden. PAUL 1925, BAUMANN 1928; 
vgl. auch G. KUl'viMER 1939, der bemerkt, dass die Fundstelle durch Bagger-
arbeiten bedroht sei. 
Lettland. 
27. Usma-See (120 km WNW von Riga). &In Luzikerte, auf der Untiefe 
Luzikkalnins, in 2.5 m Tiefe, '"0 sie auf sanrlig-schlammigem Grunde, zerstreut 
in Chara fragilis-Beständen, vorkommt». OZOLINA S. 23 . 
Russland. 
Die Funde Nr. 28- 33 nach den Yon Harald Lindberg im J. 1935 im Bota-
nischen Museum der Akademie der Wissenschaften in Petragrad gemachten 
Aufzeichnungen, welche Dr. Liudberg mir gütigst zur Verfügung gestellt hat. 
28. See Switez, Minsk-Nowogrudok. Leg. Lehmann 1898 (Flora Polonica 
exsiccata 783, herausgeg. von Dr. E. WOLOSZCZAK). Siehe auch GILBERT (S. 164) 
und GAWLOWSKA. Nach LEHMANN zuerst (1896) von Wl. Dybowski gefunden. 
29 . Mohilew, N. Downar (cfr. Bull. Soc. de Moscou 1862). 
30 . Ingria, Luga. Leg. N. Winter 1926. Grosse, schöne, 20 cm lange Form. 
31. Towgorod, Waldai. Leg. Borodin 1896. 
32. Wladimir. Leg. Flerow. 
33. Samara, Nowo-Usen. Leg. G. Borsczow 1859. 
34. Oberer Dnjepr. KOMAROW 1934, S. 2 ?3. 
35 . Saoneshje, steiniges Tonufer bei Welikaja-guba (Suurlahti) im Onega-
See, legit 7. 8. 1870 J. P. Norrlin (NORRLIN 1871, S. 170). Die Art ist im Sommer 
1943 von Mag. phil. Hans Luther in einer Tiefe von 2.5-4 m wiedergefunden 
worden (LUTHER 1945). 
36. Päljärvi, 30 km J\TW von Kontupohja, in einer Tiefe von 1.s-2 m, 
auf gyttjigem Boden. Gefunden im Juli 1942 von Dr. A. Vaarama (LUTHER 
1945). 
Während der Drucklegung habe ich in einem russischen Aufsatz von SUKAT-
SCHEw (1905) noch folgende Fundorte angetroffen: 
Kreis Waldai. 
See Bologoje, 7. 1895, I. P. Borodin. 
See Glubokoje gleich S vom vorigen, 9. 7. 1897, I. P. Borodin. 





postgloz . Funde 
infergloz. Funde 
Grenze der letzten Veretsu'?9' 
Grösste Et:sausdehnung 
Fig. 1. Die gegenwärtige und ehemalige Verbreitung von Najas flexilis in Europa. 
Nachdem der Druckstock für die Karte im Jahre 1944 fertiggestellt wurde, habe ich 
von folgenden neuen Funden Kenntnis erhalten: die rezenten Funde Nr 13 a in Schott-
land, Nr 4.6 in Dänemark und Nr 65 in Schweden, die postglazialen Funde Nr 1 b und 
2 b in Irland sowie 4 b, c in Deutschland; ausserdem die im Nachtrag (S. 25) erwähn-
ten Funde in Finnland. 
See Piross bei Rjutinsk, 12 . 7 und 8. 1898, I. P. Borodin. 
See Ljutenets ca 30 km N von Piross, t". 8. 1898 I. P . Borodin. 
See Jedrovo an der Bahnstrecke Bologoje-Nowgorod, ft. 8. 1898, I. P. Borodin. 
Kreis Kr es t t s y. 
See Sjtjposno unweit vom Dorf Peretno, 21. 8. 1896, I. P. Borodin. 
See Ozerno unweit vom Dort Perestovo, 13. 7. 1896, I. P. Borodin. 
K r e i s V y s j n e v o I o t s k. 
See Klin, V. A. Transjel. 
Finnland. 
T a v a s t i a aus t r a I i s. 
37. Vesijärvi, in einer bei Lehmoniemi gelegenen Bucht in einer Tiefe von 
1-2 Fuss, auf weichem Boden, spärlich unter reichlicher 1 a jas tenuissirna. 
Legit 17 . 8. 186ft J . P. Norrlin (NüRRLm '187'1, S. 126). -Die Art ist später 
von vielen Botanikern gesucht, aber nicht wiedergefunden worden. 
Schweden. 
S k ä n e. 
38. Övre Storesjön, Kirchspiel Perstorp, in unmittelbarer Nähe von Fossil-
fund Nr. 1 bei SANDEGREN 19ft'~. Einzeln auf kiesigem Steinboden in einer Tiefe 
von 0. 5 m (LILLIEROTH). 
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39 . Pinjasjön, Kirchspiel Brönnestad (HALLBERG, LILLlEROTH). 
40. Västra Sorrödssjön, Kirchspiel Rieseberga. Sehr reichlich auf weichem 
Boden in einer Tiefe ,·on 0.5 m (LILLIEROTH). 
41 a . Västra Ringsjön (NII,SSON, LILLIEROTH). 
41 b. Östra Ringsjön in einer Tiefe yon etwa 1 m (HALLBERG). 
U p p 1 an d. 
42 . Hederviken, spärlich auf Tonboden in etwa 'l m Tiefe. Höhe ü. d. M. 
7.5 m (PRIES 1850, SERNANDER). Die letzten Exemplare aus Hedervi.ken sind 
nach SER!\ANDER im August 18/0 gesammelt worden; später nicht wiederge-
funden. 
N orwegen. 
43, 44. Grude,·and und HognestadYand (bei Time) auf J aederen. J 0RGEN-
SEN, H OL111BOE. 
D änemark. 
45. Fils0 in SW Jylland. Von Cand. Pharm. Sven-Erik Olsen gefunden, 
briefl. Mitteilung (Dez. 194 7) von Prof. Knud J essen. 
Sib irien. 
46 . Altai, Narym-Gebiet. KOMAROW 1934, S. 273. 
47. GAMS (1926) gibt einen Fund vom »Alatam an. Mir ist es nicht geglückt, 
in der Literatur eine andere Angabe über diesen Fund anzutreffen, welcher sich 
nach GAMS Karte auf dasjenige Alatau, das S oder SE vom See Balacasch ge-
legen ist, zu beziehen scheint. - Eine dritte Gebirgsgegend gleichen Namens 
liegt E des Altai an der Grenze zwischen den GouYernements Tomsk und 
J enissei nach münd!. Angaben von Prof . J . G . Granö. 
B. Interglaziale Funde von Najas flexilis ausserhalb Finnlands. 
Dänemark. 
1. Nörbölling, reichlich, }ESSEN und MILTHERS, s. 75. 
2. Solsö, (nur ein Samen), ebd. s. 117. 
3. Fövling, ebd. s. 155. 
4. Tuesböl II, ebd. s. 159. 




S c h 1 e s w i g - H o 1 s t e i n . 
6 . Loopstedt bei Schleswig, ] ESSEN und M!LTHERS S. 301. 
7 . Rendsburg, Grünenthai (Kaiser Wilhelm-Kanal). WEBER 1902, S. 163. 
8 . Hamburg: 
a . Ohlsdorf, STOLLER 1908, S. 118. 
b . Bramfeld, BEYLE 1933. 
c . Billstedt (Öjendorff), BEYLE und GRIPP 1937, S. 26. 
d . Altona, J enischstrasse, BEYLE und KOLUMBE 1935; 1940, S. 69 . 
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e. Winterhude. H ORN 1 912, S. 132 , Ygl. auch die nachfolgenden Diskus-
sionen: GAGEL, K OERT, MEK ZEL; BEYLE 1931. 
f. Winterhude, •>wo N. flexilis beim Bau des Polizei-Kleinkaliber-Schiess-
standes entdeckt wurde>> . Beyle, briefl. Mitteilung (nicht yeröff. ). 
g . Alsterkrug , >>WO N . flexilis bei der Regulierung des Alsterlaufes gefun-
den wurde>> . Beyle, briefl. Mitteilung (nicht veröff .) . 
h. Bundesstrasse, •>wo man N. flexilis beim Bau einer Schule auffand>>. 
Beyle, briefl. Mitteilung (nicht veröff.) . 
Hannov e r. 
9 . Honerdingefl bei Walsrode, 60 km ESE Yon Bremen. WEBER 18 95, S. 151; 
18 96, S. t, 34; 1902, S. 112. R eichliche Fossilliste {9 1 Sp.). 
Bra ndenbur g. 
10. Kohlhasenbrück (Teltowkanal) gleich S Yon Berlin. STOI.LER 1926, 
s. 33?. 
11. Motzen ca. 35 km SE von Berlin. STOLLER 1908, S. 1 08. 
12 . Rinnersdorf nahe bei Schwiebus. H ECK 1928, S. 1122; STARK, FmBAS, 
OvERBECK, 1932, S . 112 und Diagramm, Tafel III. 
He sse n . 
13. Schwanheim bei Mainz. BAAS 1932. 
Schweiz. 
Nach STARK {1925, S. ?8) erwähnen FRÜH und SCHRÖTER einen interglazialen 
Najas flexilis-Fund. Trotz eifrigen Su chens h abe ich diese Angabe bei FRÜH 
und ScHRÖTER nicht wiederfinden können. 
Polen. 
K arte bei D OKTUROWSKY 1929 S . 389 und 1932, S . 248. Vgl. auch GAW-
LOWSKA. 
14 . H amamia am Fluss Lubaczowka bei J aroslaw. SZAFER 193 '1. 
15. Dorf Zydowszczyzna bei Grodno aru Jiemen. SZAFER 1925. S iehe auch 
STARK, FrRBAS, OvERBECK, Diagrarrun Tafel III . 
16. Dorf Samostrzelniki 30 km E von Grodno. SZAFER 1925. Vgl. DOKTU-
ROWSKY 1 925 und 1929, S . 40? . 
Russland. 
Karte bei D OKTUROWSKY 192 9 S. 389 und 193 2 S. 248. 
17. Dorf Potylicha in der Nähe von Mosk au . SUKATSCHEW 1936. 
18 . Dorf Borak, Gouv. Twer, Kreis Beshetz (Berschetzk) am Fluss Me-
letsche. DOKTUROWSKY 1925, S. 83. 
19 . Stadt Galitsch, Gouv. Kostroma. D üKTUROWSKY 1 925, S. 84; 1929 
s. 40?. 
C. Postglaziale Funde von Najas flexilis ausserhalb Finnlands. 
Irland. 
1 a. Newferry, Co. Londonderry, KNUD J ESSE:-< 1936. Boreale Najas flexilis. 
1 b. Moor bei Cloughmills, Co. Antrim. Boreale N. flexilis nach Knud J essen, 
brielf. Mitteil. (nicht veröff.) . 
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2 a. Moor bei Roundstone, 
Co. Galway. Boreale N . flexilis 
nach Knud J essen, briefl. Mit-
t eil. (nicht Yeröff.). 
2 b. Parish Ardstraw, Town-
lands Barons Court, Co. Ty-
rone. I icht yeröff. Manuskript 
von G. F. Mitchell, nach Knud 
J essen, briefl. Mitteil. '1 9'•5, bo-
reale N. flexil -is . 
Eng land. 
3. West-~Tales, Tregaron, 
Cardiganshire, bei River Teifi . 
GüDWIN and MITCHELL 1938, p. 
447. Boreale Najas flexil is . 
Deutschland. 
Sachsen. 
4 a . Calbe an der Milde, Alt-
mark. WmGERS 1929, S. 112 . 
Hannover. 
4 b, c. Luttersee und Seebur-
ger See, KuRT STEIKBERr. 1944. 
0 b erd o n a u. 
5. IbmerMoor. H elmut Gams, 
briefl. Mitteil. (nicht veröff.). 
Tirol. 
6. Schwarzsee bei Kitzbüchel 
(800 m ü . d. M.) und in den an-
grenzenden Mooren wiederholt 
und zal1lreich in der Diatomeen-
Gyttja der borealen E ichenmi-
schwaldzeit und Fichtenzeit bis 
an die untere Grenze der Bucheu-
Tannenzeit zusammen mit mas-
senhaften Resten von Cerato-
phyllum demersum. Von SARN'f-
HEIN 1944, nach briefl. Mittei-
lung von Helmut Gams. 
7. Egelsee bei Kufstein (57 0 m 
ü. d. M.) in Ablagerungen glei-
chen Alters wie bei Nr. 6. von 
SARNTHEIN 1944, nach briefl. 
Mitteilung von Helmut Gams. 
8. Lausermoor bei Inns-
bruck, 811 m ü. d . M. Helmut 
Gams, bx:iefl. Mitteil. (auch bei 
V . SARNTHEIN). 
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0 b e r b a y e r n. 
9. Kircbseeoner Moor (>>an manchen Stellen in Menge&) bei Grafing im Inn-
gebiet . Atlantische Najas flex ilis . PAUL 1924, PAUL und RUOFF S . 48. 
10. Moor am Essee im I sargebiet. PAUL und RuOFF '1 927 , S. 19. 
vV ü r t t e m b er g. 
11. Federseenwor. K. BERTSCH 193'1, auch briefl. Mitteil. 1943. (Vgl. GAMS 
1923, Tafel 20). 
a. Riedschachensiedlung (Steinhauser Ried bei Schussenried. PAUL 
1 9 2 4) . Kalkm udde (Mittel-Steinzeit), Le berm udde (Jung -Steinzeit) . 
b. Wasserburg, Kalkmudde (Jung-Steinzeit) und Kulturschicht (Bronze-
zeit) . 
c. Dullenried, Kulturschicht (Bronzezeit). 
d. Seelenhofer Ried, Kalkmudde (Jung-Steinzeit). 
e. Siedlung an der Ach bei Seekirch, Kulturschicht (Bronzezeit). 
f. Siedlung Forschner, Kulturschicht (Bronzezeit) . 
g . Allgemeines Ried, an mehreren Stellen in der Kalkmudde (Bronze-
zf'it). 
h. Pfahlwerk und Einbäume in Steinhauser Ried, Lebermudde (Bronze-
zeit). 
i. Lebermudde unter der Weganlage im E gelsee (Bronzezeit). 
12. Euzisholzried bei Schussenried, Kreis Biberach, Lebermudde (Hall-
stattzeit). K . BERTSCH 1928 . 
13. Pfahlbau Reute bei Waldsee, Kreis Ravensburg, Lebermudde (Jung-
Steinzeit). K . Bertsch, briefl. Mitteil. (0. PARET in &Fund berichte aus Schwa-
ben> 1936). 
14. Himmelreichmoos bei Ravensburg, Lebermudde (Jung-Steinzeit). K . 
BERTSCH 1929. 
Baden. 
15. Haideimoos bei Wollmattingen (Konstanz). Die Samen (massenhaft) 
wurden von PETER STARK 1923 gefunden und als Najas minor angesprochen, 
von PAUL 1924 als N. fle .-rilis erkannt. PETER STARK 1925 S. 17. Der Fund 
atlantisch nach PAUL '1924. 
16. Moor in Espenäcker 4 km östlich vom rezenten Fundplatz bei R egne 
auf der BodenhalbinseL Dieser Fund >>lässt sich des Pollenmangels wegen zeit-
lich nicht datieren>>. PETERSTARK 1927, S. 170. 
Schweiz. 
17. Pfahlbau >>Weihen> bei Thayingen, Kanton Schaffhausen, 456 m ü. d. M. 
Die Samen wurden von H. Gams 1921 in grosser Menge in atlantischer Leber-
mudde gefunden; PAUL 192 5, GAMS 1926, K. BERTSCH 1928, S. 110, KELLER 
1928, s. 18. 
Italien. 
18. Torfmoor Polada, westlich von der SW-Ecke des Lago di Garda, mn-
erhörte Mengen>> Samen. D er Fund ist schon im Mai 1893 gemacht worden, 
ANDERSSON 1910, S. 8. >>Föhrenzeib, KELLER 1931, S. 79. 
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L ettland. 
Siehe K arte bei GILBERT 1939, S . 164 und GALENIEKS 1935, S. 591. 
19. L acu purvs bei Kreuzburg (J ekabpils) an der Düna. Samen von Na jas 
flexilis von Helmut Gams im Jahre 1926 gefunden. GALEKIEKS, 193 1 S . 386 . 
20 . Gerlaku-purvs b ei Düna-
burg (D augavpils) . Zahlreich e Sa-
men von N. fl exilis in einer T iefe 
von 8 m. Der Fund b oreal. GALE-
Övertorneä, ltirvjdrvi 
0 1/6./im 10 20 30 4 0 50 80 70 80 90 100~ I 
NIEKS 193 1, S. 386; 1935, S. 633 """- I / 
( Pollendiagramm). ,~ .J. ~--- -.!?/+- -+-·+--li--
Tor~1o-~--~,~~•~~~-~-----+---~ 21 . Aglona. GALENIEKS 1931, as- hvmw. >. 
S . 386 . hoch -'b.; J - .J.-- >- -1-- c 1 "'-
22 . D agdas purn . Viele Samen 
der N. flexilis in einer Tiefe von 
6.5--7 m . D er Fund boreal. GALE-
NlliKS 1935, S . 634 (Pollendia -
gramm). 
Russland . 
23. Pskow, bei d er E isenbahn-
t ation Kokui. D OKTUROWSKY 192 2, 
s. 186. 
24 . Wologda (?) , n ah e an der 
Grenze des Olonezschen und des 
Arehangeischen Gouvernements. 
D OKTUROWSKY 1925, K arte S. 108 . 
25. Aus der Umgebung von 
K antalaks (Karelia keretina) gibt 
D OKTURO\VSKY (192 5, K arteS. 108) 
einen Fossilfund an, der aucb von 
SAMUELSSON 1934 aufgenommen ist. 
Schw eden. 
26-64. Über d as Vorko=en von 
h/mfl. :-1 - --+--+--+-----1 
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N ajas flexilis in Schweden in der Fig. 
Post glazialzeit erstattet SANDE-
Rangela S andegre,. rg48. 
3. Pollendiagramm von Övertorneä, 
Schweden. Zeichenerklärung S. 16. 
GREN 1920, 1932 und 1941 Bericht. 
Im letzterwähnten Jahre waren 39 Fossilfunde bekannt; davon gehören 31 
zur borealen, 4 zur atlantischen und 4 zur subborealen Zeit. W ie aus der 
Karte S. 6 hervorgeht, sind die m eisten Funde in Smäland, Östergötland 
und Västergötland gemacht worden . D er nördlichste Fund aus Gästrikland, 
60°35' N . Br. 
65 . Övertorneä, Hirvij ärvi, R eisermoor beim Ausfluss des Sees, 4 km von 
der Grenze d es Kirchspiels Korpilombolo (66°27' N. Br.). H. ü. M. 118m, 1.6 m 
tief. -- Najas flexilis 3 Samen , neb en u . a. einz . B atrachium, Carex diandra, 
Myriophyllum spicatum, Zannichellia repens. Pollendiagr r m Fig. 3. 
12 A. L. Backman, Najas flexilis in Buropa während der Quartärzeit 
Norwegen. 
66 . J aederen, Kjellinglandmyr. H OLMBOE 1903. 
67. Skaseimyr. 1903. 
68. 0ksnevadtjern. 1903. 
69. Skeievand, 6 m ü. d. M. H OLMBOE 1903. 
70. H0jlandsvand, 3-4m ü . d. M. (Holmboe bei BR0GGER 1909). 
71 . Lister, H ellemyr, 12-15 m ü. d . M. H OD1BOE 1903. 
D. Postglaziale Funde von Najas flexilis in Finnland. 
Alandia (Al). 
Kir c h spie 1 Ha m m a r 1 an d . (Vergl. die :Karte bei BACKMAN 1934 
und 1943) . 
1 (2:l) .l Samuelstorp-Moor (innerhalb der Dorfgemeinde Torp). am Ablauf-
graben 600 m unterhalb des L ängträsk-Sees. H . ü. M. 12 m, 1 m tief. I m oberen 
Teil der 30 cm mächtigen Gyttja wurden 2 Nafas jlexilis-Samen angetroffen. 
2 (22). Karträsk-Moor 1 km W des vorigen. H . ü. M. 13 m , 2.7 m tief. Das 
Schlämmen einer mächtigen Gyttja-Probe ergab 6 Samen YOn Nafas flexilis. 
3 (1 9). Oxpina, bebautes Moor beim Pfarrhof, 10.5 m ü. M., 1.1 m tief (vgl. 
BACKMAN 193 7) . 
K i r c h s p i e 1 L e m 1 a n d . 
4 (30). Bruchmoor SW des Bengtsböleträsk. 1 Samen von N. jlexilis. 
H . ü. M. 16 m , 2.1 m tief. 
Nylandia (N). 
Kirchspiel Nurmijärvi. 
5. Rinteensuo (-Moor) S vom See Kytöjärvi im nördlichen Teil des Kirch-
spiels. H. ü. M. etwa 88 m . In einer von Agronom Kuliberg 1908 aufbewahrten 
Probe von schlammgemischtem Tonsand aus einer Tiefe von 2 m fand HARAI.n 
LINDBERG {1910a S. 75 und 1914a, S. 316, und b S. 257) beim Schlä=en 3 
Samen von N. jlexilis sowie 1 % Samen von Nafas tenuissima. Die Probe ent-
hielt gewöhnliche Süsswasserdiatomeen. E ine Lehmprobe aus 3.5 m war t y-
pischer Ancylus-Ton. 
Isthmus karelicus (Ik). 
Kirchspiel Pyhäj ä rvi. 
6. Rautakorpi bei Sortanlaks, gefunden im J. 1894 in grosser Menge von 
GUNNAR ANDERSSON {18 98 S. 107). 
K i r c h s p i e 1 S a k k o 1 a. 
7. Hoflager Sakkola beim Suvanto-See. N ajas flexilis ist im J. 1897 von 
liARALD LINDBERG (1900 S. 51 u . 1910 b S. 183) in r eichem Schwemmtorf 
mit u. a. A cer, Corylus, Fraxinus, Quercus , Tilia, Carex pseudocyperus, M alachium 
aquaticum, R umex maritimus, R. hydrolapathum, Sparganiltm ramosum gefunden 
worden. 
1 Die eingeklammerten Ziffem sind die gleichen wie bei BACKMA..~ 1934, 1941, 1943. 
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Nojos fle n '/is /n 
Osfrobollnio boreolis 
o/00-117 postg/oz . runde 
Fig. t .. Postglaziale Funde von Najas flexilis in ~ord-Österbotten. 
13 
K i r c h s p i e 1 K i v i n e b b (.Korpikylä-Lintula Staatsforst , vgl. die 
Karte bei CAJ A..'\DER t 9 1 3 S . 2 4) . 
8 . Kenkäsaarensuo. H. ü. M. 144 m, 2 m tief. Beim Schlämmen von Gyttja-
Proben, die in d en Jahren 19 11 und 1 9 12 mit dem Torfbohrer genommen waren, 
wurden 20 Samen Yon N . flexilis sowie u. a. Batrachium sp . und N!yriophyllum 
spicatum erhalten. 
9. Rajakorpi , 5 km ~E des ,-origen. H. ü . :=-.r. etwa 145m, 2.7 m tief. 
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Nqjos f!ex;/;j /n 
Oslroboll/7/o medio 
o 18-99 postgloz. Funde 
0 10 20 .JO 40 
Fig. 5. Postglaziale Funde von Najas flexilis in Mittel-Österbotten. 
Satakunta (St). 
Kir c h spie 1 H u i t t in e n (Hvittis). 
10. llmiönsuo, 15 km SE Yom Kirchdorf Huittinen, an der Grenze des 
Kirchspiels Punkalaidun. In einer mit Gyttja gemengten Schlammbildung fand 
LINDBERG ( 1910 a S. 7 5 und 1 916 a S. 185) 2 Samen von ajas fle:xilis nebst 1 
Samen von Carex pseudoc'yperus, Blattstacheln von Ceratophyllum demersum 
ACTA BOTANICA FENNICA lt3 15 
und spärl. P innu laria spp. In 8.3 m tiefem Lehmsand mit Ancylus-Diatomeen. 
H. ü. M. ca. 85 m . 
K i r c h spie 1 I k a 1 i s. 
11. Silmäkkeidenmaa-Moor. H . ü. M. etwa 11 5 m , 3 .30 m tief. Bei seinen 
recht ausgedehnten pflanzenpaläontologischen Untersuchungen in Satakunta 
hat AARIO (1932 S. 151; Pollendia-
gramm, Beilage V: 9? ) Na jas f lexilis 
fossil nur in diesem Moor angetroffen. 
K i r c h s p i e 1 P ä m a r k. 
12 . Kortelammenkeidas, gelegen 
auf beiden Seiten der Landstrasse und 
der E isenbahn. H . i.i. M. 51 m , Tiefe 
4 m. Pollendiagramm rr. 86 bei 
AARIO. Der Najas jlexilis-Fund ist von 
Backman 1939 gemacht. 
K i r c h s p i e 1 S i i k a i n e n . 
13 . NaYettaneva, nahe an AARlOs 
(1 93 2) ehemaligem See Nr. 62 gele-
gen, 8 km NNW vom Kirchdorf , 2 km 
von der Kirchspielsgrenze von Sas t-
mola, S vom Käthnerhaus Majamäki. 
H. ü. M. auf etwa 53 m gesch ä tzt, 
Tiefe 2.7 m. Der Fund ist Yon Back-
man 1939 gemacht. 
Karelia borealis (Kb). 
Kirchspiel Konti o lallti? 
14. Yor einigen Jahren fand ich bei 
d er Durchmust erung der Pflanzen-
fossilsammlung des Finnischen Moor-
kulturvereins ein Glasröhrchen mit 
einigen Samen von N ajas flexilis, die 
von Harald Lindberg vor etwa 30 
Jahren in der Gegend des Sees Höy -
tiäinen gefunden worden waren. Der 
S;ev;, Kirkkoneva 
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Fig. 6. Pollendiagramm von Sievi. Zeichener-
klärung S. 16. 
Fund ist nicht veröffentlicht worden und auf meine Anfrage hat sich Prof. 
Lindberg d er Einzelheiten nicht erinnern können. 
Ostrobottnia media (Om). 
Kir c h spie 1 Ne der v e t i 1. (Die W aldparzelle der Kirchengemeinde 
Gamlakarleby im E -Teil des Kirchspiels) . 
15. (3 65) 1 . Kirkkokunnanhaka gerade W vom Fluss Ullava. H. ü. M. 62 m, 
Tiefe 1 .8 m. Eine Gyttja-Probe enthielt 18 Samen von Najas flexilis . 
16 (366 b ). Bläckismossen an der Kirchspielsgrenze von Kaustby, 2 km SE 
vorn vorigen. H. ü. M. 67 m, Passpunkt etwa 65.5 m , Tiefe 3 m. 
1 Die eingeklammerten Ziffern sind die gleichen wie bei BACKMA~ 1939. 
16 A. L. Backman, ajas flexilis in Buropa während der Quartärzeit 
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17 (368). Weissmoor 
g leich E yom Fluss Ul-
Ia ,-a, 1 km ?\ yom vori-
gen. H . ü. ~I. 6/ m, Tiefe 
3m. Um·ollständiges Pol-
lendiagra=. 
K i r c h s p i e I A I a-
j ä r ,. i. 
18 (418). Weissmoor 
LohilamminneYa, Staats-
forst Yalkeiskangas an d er 
L andstrasse nach Lehti-
mäki. H . ü . M. etwa 150 m , 
Tiefe 3.5 m. 
~Bruchwald­
~lor( 
~ Kieferv>mtxY'- iL[Ll:! Ton 
~tor( ~
19 (4 15). Weissmoor 
Kamarineva, gelegen im 
Staatsforst an der Land-
strasse nach oini , 2 km 
NE yom See I so-Räyrinki-
järd. H . ii. M. 12 0 m , Tiefe 
---o-- l>,ceo { Tif/o T 
.......__ P1nus ~ UlmuJ U 
-o- Belvia Quercus 9 
-o- Ainus --- • ---Corylu.s C 
J. ; m. 
Fig. 7. Zeichenerk1ärung. Kirchspiel Perho. 
20 (335) . Hoikkalampi 
unweit des Forstgehöfts Niemelä an der Landstrasse nach dem Kirchdorf Khi-
järvi, 1 km von der Grenze des Kirchspiels. H . ü . M. mindestens 1/0 m, Tiefe 
3 m. Aus einer Gyttja-Probe wurden 14 Samen von . flexilis erhalten. 
21 (336). Reisermoor bei K.angaslampi, O.s km 'V yom Yorigen. H. ü. M. 
mindestens 170m, Tiefe 4.2 m. Gyttja-Tonerde mit 21 amenvon Najas flexilis . 
22 (317). Hangasneva W von Penninkilampi. H . ü. ~'L 1 70 m, Tiefe 2. 7 m. 
Eine magere Probe von Gyttja enthielt '10 Samen von N. flexilis. 
Kirchspiel Lestijärvi. 
23 (302 ). Iso-Lampineva zwischen der :Mündung des Flusses Lestijoki und 
der Länsgrenze. H. ü. M. 145 m , Tiefe 3 m. 
Meri;ärvt: Lafvalampi 
49.om 10 20 JO 40 SO 60% 
V 1\ 
24 (298). R ei ernwer RirnpineYa SE vom 
See Iso-Valkia inen, I km vom ,-origen. H . 
ü. M. 149 m , Tiefe 5 m . 
25 (297) . Weissmoor bei der Waldeisen-
bahn, unmittelbar X YOm kleinen Weiher 
Sammakkolampi, 800 m E der Landstrasse. 
H . ü. M. 150 m , Tiefe 4.2 m . 
26 (294). Der nordwestliche Teil des Weiss-
moors Valkiaisneva, 900 m \V von der \Vald-
eisenbalrn YOn Eskola, 2 km S yon I so-Heino-
nen. H. ü. M. 147m, Tiefe 3. 7 m. Die Gyttja-
Tonerde enthielt 24 Samen ,-on N. flexilis. 
27 (292). Torfmoor bei der tandlinie 
zwischen dem \Veiher I so-Heinonen und Sy-
Fig. 8. Pollendiagramm von l\Ieri- rinkangas, 800 m SE ,-om kleinen \Veiher 
järvi. Lapinahonlampi. H . ü. ~I. 141 m, Tiefe 3.1 m . 
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liaapaj ,§rvt: Po hjola 
!36 om 10 2J JO 40 SO 60 10 60% 
Fig. 9 und 10. Pollendiagramme von 
Haapajärvi und K ärsäm äki . Zeichen er -
klärung S. "16. 
Karsämäkt; 11angasneva 
/'1 1.58.7m <"0 20 JO '-0 .50 60 ?0 80 90 -<"00" 
- ~ --~ 
~~-Q~~~--+--+~-~~~~ 
:::: X 
t o ~t~~f-/-t--t---<~-+--t---1--1---1, 
;:---~-. j/ 
28 {293 b ). Reisermoor 400 m E vom Yorherg. H . ü. M. 146 m, Tiefe 2.8 m. 
29 {289). Weissmoor am südlichen Ufer von I so-Heinonen. H. ü. M. 144m, 
Tiefe 1.5 m. 
30 {286). Der nördliche Teil des \Veissmoors I soneva, 400 m E von der 
Waldeisenbahn, zwischen dem Fluss Lestijoki und dem Weiher Iso-Heinonen. 
H. ü. M. 146 m, Tiefe 3.5 m. 
Kirchspiel Toholampi. 
31 {277). Murennusneva in der K ähe des Flusses Les tijoki und des Forst-
gehöfts Kalliokoski, 1. 5 km von der Kirchspielgrenze von Lestij ärvi. H. ü. M. 
134 m, Tiefe 2 m. 
32 {270). Reisermoor in der Vertiefung eines Oses bei Itä joki, 3.5 km E 
vom See Kivijärvi, 1.6 km von der L änsgrenze. H. ü . M. c. 11 7m, Tiefe 2.s m. 
33 {266). Pottalauneva an der Landstrasse nach Sievi, 5 km von der Läns-
grenze. H . ü. M. 108 m , Tiefe 2. s m. 
34 {255). Reisermoor beim Pieni-Saijanjärvi, in der N ähe der Landstrasse 
nach Sievi, 1 km von der L änsgrenze. H . ü . M. 109 m, Tiefe 2.2 m. 
35 u. 36. Vom Jahre 192 2 liegen noch zwei Funde Yor, leider sind die 
Feldaufzeichnungen abhanden gekommen. An der einen Stelle wurde 1, an der 
anderen 12 Najas flexilis-Samen erhalten. H . ü . ~L etwa 120-130 m. 
K i r c h s p i e 1 R e i s j ä r v i. 
37 {252 a ). Weissmoor 300m von der Grenze des Kirchspiels Sievi, E vom 
Pitkäjänri. H. ü. M. etwa 127 m , Tiefe 3.8 m. 
2 
18 A. L. Back man, Najas flexilis in Europa während der Quartärzeit 
Kirchspi e l Sievi. Kärsämäk;; Ktfrsämänneva 
lf6om ~0 20 J O ~0 .50 (}O 70 80 90 f'OO" 1'1~ I I Die zahlreichen Fossilfunde 
verteilen sich folgendermassen: 
~r. 38-46. Staatsforst Iso Sydän-
maa von der Kirchspielgrenze _ i-
vala im N bis zur Landstrasse 
n ach Reisj ä rvi im SW.- Nr. 47-
52. Staat forst Etelä-Sydänmaa 
zwischen Vääräjoki und der Land-
strasse nach Reisj ärvi. - Nr. 
53- 70 . Staatsforst Etelä-Sy dän-
maa zwi chen Vääräjoki und der . 
Kirchspielg renze ,-on Toholampi , 
in der -ähe der \Valdeisenbahn 
von Eskola . 
~~ ~ +'~~r--r_,--QiW ~~ :::-

















38 (191 a ) . Pitkäneva, 12 km 
S vom Kirchdorf Nivala, 3 km 
ENE vom See Lahnajärvi. H . ü . 
M. 12 9 m , Tiefe 4 m . 
39 (195). Reisermoor 0.5 km 
vom Lahnajä n ·i . H. ü. M. 125 m , 
Tiefe 3.~ m. 
J.1 - ll 40 ( 196). Maanpirtinräme 2 km 
~ ~ W vom Lahnajän·i. H . ü. M. 122 
1==:!-v---il---+--+v~'l---+--t----+---l---ld m, Tiefe 2.1 m. 
= / -....... 
4,o f--
'-~ L L L -l 
LLL 
L LL L 
Fig. 11. 
V 
-......_ __.... 41 (199). Reisermoor Lankku-
/ ) r äme auf privatem Boden 3 km 
-....... \V vom vorherg. zwischen Särki-
järvi und den1 Bauernhof Korkia-
koski (I sokoski). H. ü. M. etwa 
123 m , Tiefe 2.3 m. 
Pollendiagramm von Kärsämäld. 
Zeichenerklärung S. 16. 
42 (200). Pesäneva, 1.5 km SW 
vom Lahnajärvi. H . ü . M . 123m, 
Tiefe 4. m. 
43 (201) . Reisermoor SW vom Iso-Suojärvi . H . ü . M. 145 m , Tiefe 2.6 m. 
44 (202 a). Reisermoor 4 km E vom Forstgehöft Teeriharju und der Land-
strasse nach Reisjärvi (nahe an der Standlinie). H. ü . M. 137 m, Tiefe 3.8 m. 
45 (202 b ) . Reisermoor 2 km E von Teeriharju. H . ü. M. 140 m , Tiefe 
2.8-3.7 m. 
46 (203 a ). Weissmoor beim Ahvenlampi gleichE ,-on Teeriharju. H . ü . M . 
etwa 142 m, Tiefe 4 m . 
47 (204 a). Weissmoor 1 .5 km NW von Teeriharju , nahe bei dem kleinen 
Weiher SE von Maansydämenjär vi. H . ü. M. c. 137 m . . 
48 (204 b ) . Reisermoor eben W vom Maansydämenjän·i. H. ü . M. ca. 137m, 
Tiefe 2-3m. 
49 (205) . Salmijärvenneva 0.5 km unterhalb (::-r\V) des 7 km WNW 
vom Maansydämenjärvi gelegenen Sees Salmijärvi. H . ü . M. 'l24 m, Tiefe 
2 .9 m . 
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50 (206). Salmij ä rvenueYa, 1 
km SE vom See Salmijärvi. H. 
ü. M. 125 m, Tiefe 4 m. 
51 (207) . Weissmoor 0.5 km 
N Yon der \Valdeisenbahn nach 
Eskola, 2 km S vom Salmijän·i . 
H. ü. M. 127m, Tiefe 3.5 m. 
52 (208). Reisermoor 0.5 km E 
Yon der Stromschnelle Kurkikään-
ne in Vääräjoki, 1 km S vom vor-
herg. H. ü. M. 127m, Tiefe 3.4 m. 
53 (25 ·1) . Reisermoor am SW-
Ufer des Sees Pitkäjärvi, nahe an 
der Grenze des Kirchspiels Reis-
järvi. H . ü. M. 128m, Tiefe 2.9 m. 
54 (250 b ). Reisermoor am 
Bach des Sees Pirttijärvi, 200 m 
von der Grenze des Kirchspiels 
Reisjärvi (1.2 km vom Pitkäjärvi). 
H. ü. M. 12 7 m , Tiefe 2.5111. 
55 (247). Weissmoor 2.5 km E 
von der Länsgrenze und N YOm 
See Aittojäni. H. ü. M. 126 m, 
Tiefe 2.6 m. 
56 (245). Reisermoor W vom 
Weiber Kolmisoppi, nahe an der 
Waldeisenbahn nach Eskola. H . 
ü . M. 126 m, Tiefe 4.1 m. 
Kärsämäki, Saarineva 





57 (243). Weissmoor nahe am 
Tiefe 4.5 m. 
Weiber SyYä-Hattulampi. H. ü. M. 126 111, 
58 (242 b ). Reisermoor nahe an 
Pe/so, Tuulisuo 
der Waldeisenbahn gerade unterhalb des 
Bahnwärterhauses Itäoja. H. ü. 
H 106m_ 10 20 30 '-0 .50 150 70 ßO .90" 
J 
Cl~ 
Fig. 12 und 13. Pollendiagramme von Kärsä-
mäki und Pelso. Zeichenerklärung S. 16. 
M. 123 m, Tiefe 4 m. 
59 (240 b). Reisermoor nahe 
an der Waldeisenbahn, gleich SE 
von Kalliosaari beim Katiska-
järvi. H . ü. M. 134 m, Tiefe 2.9 
(-3.5) m. 
60 (229). Weissmoor bei Petä-
jäkangas, 5 km ENE vom Katiska-
järvi. H . ü. M. 11 0 m, T iefe 3 m. 
61 (228). Weissmoor 1.6 km 
E von Säilynmäki, nahe an der 
Staatsgrenze. H. ü. M. 111 m , 
Tiefe 3.6 m. 
62 (227). Weissmoor bei Etelä-
lampi, 7 km SSE von dem Kirch-
dorf von Sievi. H . ü. M. 11 3 m , 
Tiefe 3.6 m. 
~0 A. L. Backman, Najas flexilis in E uropa während der Quartärzeit 
Ronuo, Jönköne va 
/44m 10 20 30 40 so oo 70% 
Fig. 14 und 15. Pollendiagramme von 
Ranua. Zeichenerklärung S. 16. 
63 {224). Weissmoor Kaakku-
rineva zwischen den Weihern Kaak-
kurilampi und Heralampi. H. ü. 
M. 110 m, Tiefe 3.6 m. Viele Sa-
men. 
64 {223). R eisermoor 600 m NW 
Ranua, 1'1alolamp/ 
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vom Gut Kanalanmäki, 2.5 km NE vom See Maansydämenjärvi . H. ü. M. 
102 m, Tiefe 2.s m. 
65 {221). Reisermoor Lananneva, 1 km E vom See Maansydämenjärvi. 
H. ü . M. 107 m (Passp. 103 m), Tiefe 4 m. 
66 {220). R eisermoor 30 m vom Bahnwärterhaus Ristilä, 15 km von 
der Eisenbahnstation Eskola. H . ü. M. 109.5 m (Passp. 107.9 m), Tiefe 
2.8 m. 
67 {219). Ahvenanmaanneva, 300 m von Ristilä, an der Landstrasse nach 
Toholampi. H . ü . M. 109 m (Passp. um 107 m), Tiefe 3.2 m. 
68 {217). Kiefernreisermoor an der Länsgrenze W vom Maansydämenjärvi. 
H. ü . M. 109 m, Tiefe 3.s m. 
69 {216). Arkkuinneva, Weissmoor an der Waldbahn, 1 km NW vom See 
Maansydämenjärvi. H . ü. M. 110 m (Passp. um 107.5 m), Tiefe 3.s m. 
70 {213 a ). Moor Maunonsalonr äme an der Waldbahn. H. ü. M. 103.5 m 
(Passp. 101 m), Tiefe 3.2 m. 
71 {172). Staatsforst Kukko, Seggenmoor nahe an der Eisenbahn, fast 2 km 
von der Kirchspielgrenze von Kannus . H. ü . M. 80 m, Tiefe 2. m . 
72 {185) . Weissmoor Kirkkoneva, auf Privatboden an der Landstrasse, 
3 km SE von der Eisenbahnstation Sievi. H . ü. M. /8 m , Tiefe 3.8 m. - Pollen-
diagramm Fig. 6. 
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K i r c h s p i e 1 R a u t i o. 
73 (170) . Taipaleenneva, unmittelbar W der L andstrasse, 4 km von der 
Kirchspielgrenze von Sievi. H. ü. M. 60 m, Tiefe 3.5 m. 
74 (169). \Veissmoor Sivakkaneva 1 km E vom Pfarrhaus . H . ü. M. um 40 m, 
Tiefe 2.8 m. 
K i r c h s p i e 1 M e r i j ä r v i. 
75 (99). vVeissmoor bei Latvalampi, gelegen an der Grenze des Kirchspiels 
Alavieska. H . ü. M. 48 m, Tiefe 1.6 m. Pollendiagramm Fig. 8 . 
K i r c h s p i e 1 Y 1 i v i e s k a. 
76 (181). Weissmoor I so-Mällineva im Staatsforst Kähtävä, 3 km SE vom 
See Iso-K~tävä und der E isenbahn. H . ü. M. 82 m , Tiefe 3 m. 
77 (133). Weissmoor in der NE-Ecke des Kirchspiels, 1 km von der Kirch -
spielgrenze von H aapavesi und Nivala. H. ü. M. 110 m, Tiefe 1.9 m . 
K i r c h s p i e 1 N i v a 1 a. 
78 (115). Weissmoor Vähä-Kotaneva im Staatsforst I sokangas, 2 km von 
der Kirchspielgrenze von H aapayesi. H . ü . M. 113 m, Tiefe 3 m. 
Kirch s piel H aapa j ärv i. 
79 (134). Lammümeva im N-Teil des Kirchspiels, 3 km von der Kirchspiel-
grenze von Nivala, 7 km vom Fluss Kalajoki. H . ü . M. etwa 85 m , Tiefe 2.9 m . 
Eine kleine Gyttja-Probe enthielt 10 Samen von N. flexilis nebst 2 von N. te-
nuissima . 
80 (140). Pohjola, Reisermoor am N-Teil vom Nokkoudenjärvi, 6 km NE 
von der Kirche. H. ü. M. 136 m, Tiefe 2.6 m. Eine Bohrprobe von Gyttja mit 
wenig L ehm enthielt 55 Samen von N . flexilis. Pollendiagramm Fig. 9. 
Kirchspie l Kärs ämäk i. 
81 (125). Weissmoor Rahkaueva (Staatsforst H aapamankangas) in der W-
Ecke des Kirchspiels, 2 km SW vom Fluss Pyhäjoki. H . ü . M. 126 m , Tiefe 5 m . 
82 (126) . vVeissmoor H ankil anneva an der Wasserscheide zwischen den 
Flüssen Pyhäjoki und Kalajoki, nal1e an der Kirchspielgrenze von Haapaj ärvi 
und Haapavesi. H . ü. M. 136 m, Tiefe 4.3 m . 
83 (128). VellilionganneYa nahe an der Kirchspielgrenze von H aapajärvi , 
3 km SE von der Landst rasse nach H aapajänri . H . ü. M. 141 m, Tiefe 2.4 m. 
84 (130). R eisermoor Kurkineva 0.5 km SE von der Landstrasse von Haapa-
järvi, 2 km von der Kirchspielgrenze. H. ü. M. 130 m, Tiefe 2. 2 m. 
85 (62). Weissmoor H angasneYa (Staatsforst Sydänmaa) nahe an der Kirch-
spielgrenze von Pyhäntä, W vom See I so-Lamujärvi. H. ü. M. 139 m , Tiefe 
3.8 m. Pollendiagramm Fig. 10. 
86 (67). Kärsämänneva, gelegen 1 km S vom Kärsämänjoki , 8 km SW vom 
vorigen. H. ü . M. 116 m , Tiefe 4.4 m. - Pollendiagramm Fig. 11. 
87 (61). Päretpuunräme (Staatsforst J ylhänjärvi), 2 km von der Kirchspiel-
grenze von Püppola. H. ü . M. 126 m, Tiefe 3 m. 
88 (56). J ylhänneva nahe vom J ylhänjäni. H . ü. M. 116m, Tiefe 2.6-4.s m. 
89 (57). Savineva SE vom Savilampi. H. ü. M. 116 m, Tiefe 4 m . 
90 (54). Oberes Rirnpineva (Staatsforst Ristisenjärvi) 1 km SW von dem 
an der Kirchspielgr enze von Püppola gelegenen Weilier Ristisenjärvi . H . ü. M. 
11 8m, Tiefe 1.9 m . 
91 (55). Weissmoor am kleinen Weiher Rirnpilampi 400 m SW vom vo-
rigen. H. ü . M. 116 m, Tiefe 1.8-5.o m. 
22 A . L. B acknzan, N aj as flexilis in Europa während der Quartärzeit 
92 (52). Reisermoor Paskonräme (Staatsforst Onkilampi) 2 km von der 
Kirchspielgrenze von Püppola und Haapavesi. H . ü. M. 1 /'i m, Tiefe 2.4 m. 
93 (.'i 1). Weissmoor Onkineva 1 km SW vom vorigen am oberen Teil von 
Püpsanoja. H. ü. M. 112 m, Tiefe 3.2-'LS m. 
94 (50). Weissmoor Rimpineva, gelegen 1 km Yon der Grenze gegen Haapa-
Rovaniemt; Tervqjänkä 










Pollendiagramm von Rovaniemi. 
Zeichenerklärung S. 16. 
vesi, 3 km 1\r:E von der Land-
strasse nach Haapavesi. H. ü. M. 
111 m, Tiefe 2.7-5 m. 
95 (4/). Weissmoor Kintas-
ahonräme, gelegen zwischen dem 
Yorigen und dem Landgut Mäen-
pää. H. ü. M. 111 m, Tiefe 2.4-
4.2 m. Die ausserordentlich reiche 
Fossilflora hat mich schon seit 
dem Jahre 1915 interessiert. In 
der Lehmgyttja sporadisch Najas 
flexilis sowie u. a. N. tem,issima 
(reichlich), Dryopteris T helypteris. 
Stratiotes aloides, Carex pseudocy-
perus, Ceratophyllttm demersum, 
Myriophyllum spicatum und Lyco-
pus europaeus angetroffen. 
96 (46). ReisermoorSaarineYa, 
gelegen auf Privatboden an der 
Landstrasse nach Haapavesi, 1 . 5 
km von der Kirchspielgrenze. H. 
ü. M. 111 m, Tiefe 1. 7 m. Pollen-
diagramm Fig. 12. 
Kirchspiel Haapavesi . 
97 (45). Püpsanneva. In die-
sem grossen, von mir genau unter-
suchten 'Veissmoor sind Samen 
vcn N. flexilis nur spärlich und 
solche von N. tumissima reichlich 
angetroffen worden. H. ü. M. 95 
m, Tiefe 3-5 m. 
K i r c h s p i e l 0 u 1 a i n e n. 
98 (42}. Weissmoor Hirvineva im E-Teil des Kirchspiels, 3 km WNW vom 
Abfluss des Sees Pirnesjäni. H. ü. M. 110 m, Tiefe 3.4 m. 
Kirchspiel Säräisniemi. 
99 (2). Pelso, Tüulisuo, nahe am kleinen Weiher Tuulilampi in der W-Ecke 
in der Nähe der Grenze des Kirchspiels Temmes. H . ü . M. 106 m, Tiefe 1.9 m . 
- Pollendiagramm Fig. 13. - In einer kleinen Gyttja-Probe hat HARALD 
LINDBERG (1916 b S. 10) hier eine reiche fossile Flora angetroffen: Najasflexilis, 
Bt4tomus umbellat·us, Nfyriophyllum spicatt,m, P otamogeton panormitanus, Sagit-
taria natans, Stratiotes aloides und Za·nnichellia repens. Durch Graben, das ich 
im Jahre 1935 bei Tuulisuo vornahm, fand ich im andschlamm au er N. flexilis 
(50 Samen) auc.h N. tenuissima (2 Samen) sowie einzelne Batrachit~m, Carex 
pseudocyperus, Lycopus und Gateapsis cfr bifida . 
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Ostrobottnia borealis (Ob). 
Kirchspi e l Yli-Ii (Ijo). 
100. \Veissmoor bei J outtenjärvi 3 km nördlich YOm Bauernhof Kätkölä 
beim F luss Iijoki, 22 km vom Fluss Siuruanjoki aufwärts. H. ü . M. 96 m, Tiefe 
t, m, Sandgrund. Beim Schlämmen einer von Dr. Gunnar Brander im J ahre 
A lalormo. L uJikk:q;önk:ä 
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Fig. 17 und 1 R. Pollendiagram-
me ,-on Alatornio und Ylitornio . 
Zeichenerklärung. S. 16. 
1936 auf meine Bitte genonune-
nen Gyttja-Probe wurden 18 Sa-
men YOn Najas flexilis erhal-
ten. 
Kirchspie l Kuivan i emi. 
101. Scheuchzeria-Weissmoor bei Kyrönlampi, N\V vom See Oijärvi. 
H. ii. M. c. 97 m , T iefe 2 m, Tonboden. 
K i r c h s p i e 1 S i m o. 
102. Martimoaapa, 17 k m vom Bahnhof Simo, 5 km \V YOm Fluss Simojoki . 
Ein einziger Samen von N. fle;~.:ilis wurde in Gyltja in einer Tiefe von 2.4 m, 
sowie ein Samen nebst Carex pseudocyperus in Dy mitten in dem See 
Martimonjärvi in 2.2 m Tiefe angetroffen . H. ü. M. 66 m. - Siehe BACKMAN 
1935. 
103. Süviläniemenaapa bei Koivulampi . H. ü. M. 96 m, Tiefe 2.3 m. -Siehe 
BACKMAN 1 935. 
K i r c h s p i e 1 R a n u a . 
104. J änkäneva an der Landstrasse nach Rovaniemi, in der Nähe des Sees 
Juurikkajän·i. H. ii. M. 144 m , Tiefe 3 m , Tonboden. N ajas flexi lis 1 Samen. 
Pollendiagramm Fig. 14. 
105. Matolampi an der Landstrasse nach RoYaniem.i, 800 m von der Kirch-
spielgrenze. H. ü . M. 194 111, Tiefe t, m, Tonboden. In einer im J ahre 1939 ge-
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Fig. 19 und 20. Pollendiagramme von 
Turtola. Zeichenerklärung S. 16. 
nommenen Gyttja-Probe wurden 22 
Samen von N. flexil is angetroffen. 




106. Weissmoor Tervajänkä etwa 
25 km S vom Marktflecken Rovaniemi, nahe des Sees Perunkajärvi und der 
Landstrasse nach Ranua. H. ü.m. 145 m , Tiefe 4.5 m. Pollendiagramm Fig 16. 
K i r c h s p i e 1 A 1 a t o r n i o. 
107. Karttojärvi, 16 km vom Bahnhof Karunki . H . ü. M. 98 m, Tiefe 2.9 m, 
Tonboden. Zahlreiche N . flexilis-Samen. 
108. Lusikkajänkä, SW vom vorhergenannten, gleich N vom Hof Nahkiais-
oja. Der östliche Teil des Moores bebaut. H. ü. M. '100m, Tiefe 3 m, h arter 
Kiesboden. - Die Gyttja war überall mit N. flexilis gespickt. Pollendiagramm 
Fig. 17 . 
109. Kaakkamojärvi ca. 2 km SE vom vorhergenannten und Palovaara. 
H. ü. M. (70? m), Tiefe O.s m, Tonboden, stellenweise Kies. . flexilis 3 Samen. 
110. Tymäkköjärvi, ca. 2 km S von Palovaara. H. ü . M. {70? m ), Tiefe 
O.s m. N. flexilis 1 Samen. 
K i r c h s p i e 1 Y 1 i t o r n i o. 
111. Pieni-Salamalompolo (Kotilompolo) 5 km Yon der Kirchspielgrenze 
Alatornio, bei der Landstrasse Karunki-Kantamaa. H. ü. M. 107 m, Tiefe 
2.2 m. N. flexilis 8 Samen. 
112. Antiorova, Reisermoor unterhalb Saukkolampi gleich N von der Land-
strasse, bei der Grenze zum Kirchspiel Rovaniemi. H. ü. M. 123 m , Tiefe 2 m. 
N. flexil is 7 Samen. Pollendiagramm Fig. 18. 
K i r c h s p i e J T u r t o 1 a. 
113. J olankisuo zwischen Romakkajärvi und Lampsijärvi, ca. 700 m S von 
der Landstrasse. H . ü. M. 92 m, Tiefe 2 .6 m , Tonboden. . flexilis 1 amen. 
114. Veksariipi gleich W von Puolamajärvi. H. ü. M. 92 m, Tiefe 2 m, Ton-
boden. N. flexilis 1 Samen. 
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115. Kulovuoma an der Landstrasse bei >>Tuomaan talo>> 3.5 km S vom Dorf 
Pello. H. ü . M. 84 m, Tiefe 3 m, Tonboden. N. flexilis 1 Samen. 
116. Weissmoor bei Nimetönlampi, 2 km E von Pello (H annunranta). 
H. ü . M. 123m, Tiefe 2.7 m. Unterlagert von Sand und Ancylus-Ton. N.flexilis 
5 Samen. Pollendiagramm Fig. 19. 
117. SoryajärYi, gleich W von der Landstrasse, 12 km N von P ello. H. ü. M. 
110 m, Tiefe 3 111.. Die Gyttj a enthielt 2 Samen ,-on Najas flexilis nebst Cerato-
phyllurn demersum-Blattstacheln, Alnus glutinosa, Carex pseudocyperus, Myrio-
phyllum spicatum, Nuphar luteum und Phra.gmites . Pollendiagramm Fig. 20. 
E. Nachtrag. 
Nachdem dieser Aufsatz (ausser S. 36-38) im Jahre 1944 schon druckfertig 
vorlag und auch die Druckstöcke für die Karten F ig. 1-5 fertig waren, sind 
besonders in Ostfinnland viele neue fossile Funde von N ajas flexilis an den T ag 
gekommen, über welche hier berichtet wird . Aus praktischen Gründen wird 
hier auch Lindbergs seit langem bekannter Fund von Loijussuo erwähnt (Nr. 
121). Fast alle diese Funde sta=en aus Gyttjaablagerungen mit einer besonders 
oligotrophen Flora. Von eutrophen Arten ist nur Ceratophyllum denursum auf 
den Lokalitäten N:o 11 8 und 122 angetroffen worden.- Schliesslich h abe ich 
aus Mittel- und Süd-Österbotten (Nr. 135-14 3) 9 neue Funde erhalten . Diese 
wurden im Sommer 194 7 bei den Mooruntersuchungen der Geologischen For-
schungsanst alt h auptsächlich vom Forstmeister V. VALOVIRTA gemacht, der 
auch d ie Gyttjaproben untersuch t h at . Für die F reundlichkeit, mir diese Funde 
zur Verfügung gest ellt zu h aben , danke ich Forstm. Valovirt a, der mich auch 
früher bei meinen Untersuchungen in Österbotten assistiert hat. 
Ostrobottnia kajanensis (Ok). 
Kirch s piel Säräisniemi. 
118. Kotilansuo 6 km N vom Bahnhof J aalanka. H. ü . M. ca. 132 m, Tiefe 
3 111. 
K i r c h s p i e 1 K a j a n a. 
119. Syväjärvi , gleich W von der E isenbahn, 7 km S von der Stadt. H. ü. M. 
ca. 160 111 , Tiefe 2.8 m, Tonboden. 
120. Iso-Kilolampi, an der Landstrasse 9 km S der Stadt. H . ü. M. ca 150 m, 
Tiefe 3-t. m, Steinboden. 
Kir c h s p i e 1 K u h m o. 
121. Loijussuo NE vom See Ontojärvi . H. ü. M. 160 m, Tiefe 4-6 m . -
Hier fand LINDBERG (1909 b S. 193 und 1910 b S. 182) 1 Samen von Najas 
flexilis sowie u. a. Carex pseudocyperus, Ceratophyllum demersum, Sagittaria 
natans und Z annichellia repens. 
122. Nimetönlampi ca. 3 km NW vom Kirchdorf, N vom See Ontojärvi, in 
d er Nähe des vorhergenannten. H . ü . M. 160 m, Tiefe 4 m , Sandboden. 
123. Pönkkälamminneva an der Lammasperä-Landstrasse, ca. 8 km E vom 
Anlageplatz der Fähre. H. ü. M. ca. 165 m, Tiefe 4 m. 
124. Hoikkalampi, an der L andstrasse nach Hirvelä, 3 km von der L am mas-
perä-Landstrasse. H. ü. M. ca. 1 70 m, Tiefe 2.4 m, Tonboden. 
26 A . L. Backman, N aj as flexilis in E uropa während der Quartii.rzeit 
125. Sammakkolampi in d er Nähe des vorhergehenden, N von der Land-
strasse. H. ü . M. ca. 1 ?0 m, Tiefe 2-3 m, Sandboden. 
126. Nimetönlampi in der Nähe des Hofes Mäntylä und der Raate-Land-
strasse, 13.5 km von der russischen Gr enze. H . ü . M. ca. 20/ m, Tiefe 2.s m, 
Tonboden. 
Karelia borealis (Kb). 
Kir c h s p i e 1 Nur m es. 
127. S cheuchzeria-'vVeissmoor beim Lobinlampi-See im Dorf Porokylä, g leich 
S von der L andstrasse. H . ü . M. ca. 100 m, Tiefe 4 .7 m, Kiesboden. Zahlreiche 
N. jlexilis-Samen. 
K i r c h s p i e 1 E n o. 
128. Ala-Härkälam pi S von Ahveninen. H. ü . M. 120 + m , Tiefe 3m. N. flexi-
lis , mehrere Samen. 
Kirch s piel Kontiolahti. 
129. Hiidenl ampi ca. 15 km W von Ahveninen, gleich S von der Landstrasse 
nach Juuka, n ahe der Grenze des Kirchspiels Eno. 
Savonia borealis (Sb). 
K i r c h s p i e 1 L i p e r i (Libelits). 
130. Weissmoor bei einem kleinen Weiher W von der Landstrasse, 20 km 
NW von der Stadt J oensuu, ca. 1 km von der Grenze zum Kirchspiel Polvijärvi. 
H. ü. M. ca. 82 m, Tiefe 6 m . 
131. Valkialampi 17 km NW von J oensuu, nahe der Grenze zum Kirchspiel 
Polvijärvi. H . ü. M. ca. 85 m, Tiefe 5 m . 
Kirchspiel Polvijärvi. 
132. Lavakkaneva. S cirpus caespitosus-Weissmoor gleich S der Landstrasse 
nach Kaavi, auf der Kirchspielgrenze. H . ü . M. 100 m, Tiefe 4 m. 
Savonia australis (Sa). 
K i r c h s p i e 1 S ä ä m i n k i. 
133. Kolmisoppi-See. Cassandra-R eisermoor bei Ruhvanankylä S ,·on Pun-
kaharju. H. i.i . M. ca. 85 m , Tiefe 3 m. Zahlreiche N. flexilis-Samen. 
Ostrobottnia media (Om). 
Kir c h s p i e 1 K a u s t in e n . 
134. Weissmoor auf der W aldpar zelle der Kirchengemeinde, 2 km SW von 
dem Fluss Perhonjoki. H . ü . M. ca 70 m, Tiefe '• m. 
Kirchspiel Toholampi. 
135. ~(opsanlampi an der Landstrasse n ach Ullava, nahe der Kirchspiel-
grenze. H. ü . M. 11 5 m, Tiefe 4.6 m. 
136. H ongistonjärvi an der Landstrasse nach Toholampi, 10.5 km Yon der 
\Vegkreuzung. H . ü. M. 112 m, Tiefe 3 m. 
Kir chs piel Evijä rvi. 
137. Katiskanneva, 10 km WSW Yon der Kirc!Je. H. ü. M. 68 m, Tiefe 4.5 m. 
138. Valmossa, S des Kirchdorfes, H. ü . M. 65 m, Tiefe 3.9 m. 
Kirchspiel Ala j ärv i. 
139. Vähäjärvi an der Landstrasse 20 km in der Richtung nach Kuortane. 
H. ü. M. 106m, Tiefe 2m. 
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Kirchspiel Lapua (Lappe). 
140 . KortesneYa an der Landstrasse nach A1ajärvi, 23 km vom Bahnhof 
Lapua. H. ü. M . 93 m, Tiefe 4.3 m. 
141. Riihilammenneva an der Landstrasse nach Alajärd, 8 km vom Bahn-
hof Lapua. H. ü. M. 65 a 70 m, Tiefe 3.3 m. 
Ostro bottnia australis ( Oa). 
K i r c h s p i e 1 A 1 a v u s. 
142 . Valkealampi 600 m S vorn Haltpunkt Sääksjänri. H. ü. M. 10 7 m, 
Tiefe 3 m. 
K i r c h s p i e 1 T e u v a. 
143 . LammasnP.va, 600 m K Yom Haltpunkt Äystö. H. ü. M. 97 m, Tiefe 5 m. 
II. Allgemeiner Teil. 
In Nordamerika, wo Nafas flexilis ihre grösste jetzige Verbreitung hat 
(von Britisch Kolumbia und Quebec im bis nach Florida und Kalifornien 
im S), kommt sie (FR:ERE MARIE-VICTORIN S. 641) in Süss- oder Brackwasser 
neben Chara und Nitella sowohl in recht bedeutender Tiefe wie in sehr 
seichtem Wasser vor. BruTTON and BRo·,VN erwähnen sie in Teichen und 
fliessendem Wasser. Unter den Begleitpflanzen werden (WEATHERnv, S. 75, 
WARMING-GRAEBNER, S. 605) angegeben: 
Chara Nymphaea 
Nitella Potamogeton natans 
Brasenia purpurea Ruppia 
Heleocharis acicu1aris Utricularia vulgaris 
Nuphar Zannichellia palustris 
Über die Verhältnisse, in denen Nafas flexilis heute in Europa lebt, wissen 
wir ziemlich wenig, da nur wenige Botaniker die Pflanze lebend gesehen und 
noch wenigere Forscher irgendwelche Beobachtungen veröffentlicht haben. 
Über das Vorkommen im Bodensee teilt EuGEN BAUMANN (1911, S. 162) 
mit: >>N afas flexilis bildet keine eigentlichen Polster· vielmehr liegen die 
lockeren, ausgebreitet-niederliegenden Pflanzen, deren Stenge! eine Länge 
von 2-10 cm erreichen, im weichen Schlamme fast ganz vergraben, und 
gucken kaum mit den Vegetationsspitzen aus ihrem Versteck hervor. Nur 
ein geübt es Auge vermag sie zu erkennen, da von der Pflanze nicht selten 
gar nichts zn sehen ist, so dass es eines kräftigen Zuges an geeigneten Stellen 
mit dem Rechen oder Hacken bedarf, den seltenen Fund ans Tageslicht 
zu befördern. Das ist daher leicht verständlich, dass Nafas flexilis bis vor 
kurzem in unserem Gebiet vollständig übersehen wurde. Die Gesellschaft, 
in welcher sie im Gebiete wächst, erstreckt sich auf die gleichen Arten, wie 
28 A. L. Backman, Najas fle::rilis in Europa während der Quartärzeit 
sie bei N. minor angegeben wurden1>. Über den Fund bei Ermatingen teilt 
K. BERTSCH (briefl. 19!!3) mit: 1>Im Bodensee (Untersee) traf ich die Pflanze 
im September "1933 in einer Wassertiefe von etwa 20 cm. Im Hochsommer 
dürfte die Stelle etwa 1.5 m Wasser aufweisen, im Sp~.twinter dürfte sie 
ganz trocken liegen. 1> Von Begleitpflanzen zählt BAmL\XN (1 911) folgende 
Arten auf, von denen alle, ausser Chara und Nitella, auch von K. Bertsch 














Im Usma-See in Lettland (OzOLINA '1931) kommt N afas flexilis zerstreut 
m Chara fragilis-Beständen, auf sandig-schlammigem Grunde, in 2.5 m 
Tiefe, vor. 
Tn Norwegen fand ] 0RGENSEN die Art reichlich in seichtem \Yasser neben 
Nitella-Arten. HOLMBOE gibt an, dass sie zusammen mit Isoetes und Myrio-
phyllum in einem kleineren Gebiet von über 2 m Tiefe wäcbs,t. 
Bezüglich Hederviken in Schweden teilt TH. M. FRIES (1 HSO) mit, dass er 
unmittelbar nach der ersten Senkung des Sees afas flexilis spärlich in 
einem Areal von höchstens zwei Quadratellen, in einer Tiefe von 4 Fuss 
(1.3 m), auf Tonboden zusammen mit Nuphar, Lemna trisulca, Chara pul-
chella Wallr. (?), Hypnum riparium und Spongilla lacu.stris, vermischt mit 
P otamogeton perfoliatus, P . praelongtts, P. compresst,s, P. acutifolius u. a. 
gefunden habe. SERNANDERs vergebliche Versuche, die Art 1907 und 1909 
v;.iederzufinden, ergab eine gute Schilderung der Vegetation und entwick-
lungsgeschichte des Sees. Das Artenverzeicbnis, das SERl\A DER von der 
Stelle mitteilt, wo nach seiner Vermutung .V. flexilis früher wuchs, unter-
scheidet sich wesentlich von dem Verzeichnis FRIES'. 
NILSSON (S. 140 Original schwedisch) schreibt über seinen Fund im W-
Ringsjö: 1>rund um den ganzen westlichen Teil des Sees, einige Bootslängen 
vom Schilfrand entfernt, befindet sich ein Gürtel in 2-5 m Tiefe, der dort, 
wo der Boden nicht allzu steinig ist, fast ausschliesslich mit afas flexilis 
bedeckt ist, die hier weit höher und schlanker wird, mit ihren ausgcspreizten, 
wenigen Verzweigungen einen fast ununterbrochenen, braungrünen Teppich 
bildend. Eingemengt in grösserer oder geringerer Menge sind Callitriche 
aut$tmnalis und Chara (opaca oder jlexilis)1>. NILSSON hatte jedoch früher 
an den Ufern eine kleine Form in nur 1-'2 Fuss Wasser gefunden. 
Über den Fund von Nafas flexilis im W Sorrödssjö in Schonen schreibt 
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LILLIEROTH: >>Der See ist kräftig (über 1 m) gesenkt worden und die Höchst-
tiefe beträgt heute nur 0.9 m >> (Original schwed isch) . Die Pflanze ist über 
den ganzen See verbreitet, aber am reichlichsten in seinem westlichen Teil 
vertreten, wo sie oft so dichte submerse ·wiesen bildet , dass man nur mit 
Mühe mit dem Boot hindurchkommen kann. Kleinere solche Wiesen bildet 
auch P otamogeton rutilus, vor allem vor dem T ypha angustijolia-Schilfbe-
stand im SW, wo Najas und P otamogeton-\Viesen mosaikartig miteinan der 
wechseln. Beide Arten kommen praktisc}-1 nur auf Sedimentboden vor. 
Durch Vermittlung von Dozent H. Weimarck habe ich später folgende 
ergänzende Angaben erhalten. Najas flexilis tritt in einem Gebiet von 150 X 
200 m auf und erreicht eine Höhe von 20-25 cm, die Wassertiefe ist 0.5 m. 
Die wichtigsten Begleitpflanzen sind Alisma Plantaga aquatica, Alopecurus 
aequalis (schwimmende Form), Potamogeton perfoliatus, P. pusillus, P. rutilus 
(reichlich), Sparganium Friesii. 
NORRLIN bat nur unvollständige Fundangaben vom Vesijärvi-See in 
Finnland und vom Onega-See hinterlassen. HANs LuTHER (S. 63) fand im 
Sommer 1943 Najas flexilis spärlich bei Suurlahti (Velikaja guba) wieder, 
wo sie auf steinigem Tonboden ausserhalb des Pbragmitetums in 2-4 m 
Tiefe zusammen mit den folgenden Arten vorkam. 
Potamogeton perfoliatus hier und da. 
P . pusillus ziemlich reichlich. 
P. lucens ziemlich reichlich. 
Elodea canadensis spärlich. 
Myriophyllum alterniflorum zieml. 
spärlich. 
Utricularia Yulgaris sehr spärlich. 
Isoetes lacustre reichlich. 
Drepanocladus sp . hier und da. 
Kitella Wahlbergiana spärlich. 
Aegagropila sp. spärlich an Seerz und 
toten Anodonta-Schalen. 
Über den Päljärvi-Fund hat Dr. A. Vaarama folgendes mitgeteilt (HANS 
LuTHER S. 66): >>Päljärvi ist ein seichter See, der Boden · Detritusgyttja. 
Zusammen mit Najas flexilis kamen in 1.s-2.o m Tiefe Lemna trisulca, 
Callitriche autumnalis und Elodea canadensis (pc) sowie sehr reichlich Was-
sermoose vor. Die Wassermoose gehörten den Arten Drepanocladus capilli-
folius, D. S endtneri, D. aduncus , F ontinalis sp. (hypnoides?) und Rhyncho-
stegium ruscijorme var. lacustre an. Weiter wurden Nitella flexilis (cp) und 
Chara fragilis (spärlicher) verzeichnet. Die Wassermoose waren für die 
Bodenvegetation charakteristisch. N ajas flexilis kam recht reichlich vor.>> 
Dies ist ungefähr alles, was wir über das heutige Vorkommen der Art 
in Europa wissen. Aus Irland und Schottland fiuden wir bei NrLSSON ver-
einzelte Angaben über die Wassertiefe. Aber merkwürdigerweise fehlen für 
die deutschen und russischen Funde Mitteilungen über die Verhältnisse, 
in denen die Art lebt. - Es ist deutlich, dass ajas flexilis am liebsten auf 
weichem Schlamm- oder Tonboden wächst, wiewohl sie einige Male auch 
auf festem Boden angetroffen worden ist. Sie besitzt eine grosse Vertikalaus-
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dehnung, indem sie ebenso oft in seichtem Wasser 20-100 cm (Nr. 25, 37, 
38, 40, 42, 43) wie in tiefem Wasser2-6m ( r. 27, 35, 36, 41 , 44) vorkommt . 
Die rezenten Funde scheinen jedoch darauf hinzudeuten, dass die Art lieber 
in tiefem Wasser lebt; wo sie in seichtem Wasser gefunden worden ist, hat 
sich nämlich immer erwiesen, dass der See kräftig gesenkt worden ist. -
Über das Verhältnis der Art zur Wassertiefe schreibt HANS L UTHER (S. 72), 
>>dass die Tiefwasservorkommnisse wohl die ursprünglichen sind. Naias 
flexilis findet zwar ihre optimalen Lebensbedingungen in seichtem Wasser, 
als konkurrenzschwach wird s ie aber leicht auf grössere Tiefen verdrängt. 
Bei der Seesenkung geraten die Tiefwasserlokale in die ähe der Oberfläche 
und N aias flexilis kann üppige Bestände grösserer Ausdehnung ausbilden. 
Es ist aber zu erwarten, dass andere, konkurrenzstärkere Arten sie wieder 
von den Seichtwasserlokalen auf tieferes Wasser verdrängen>. Hier sei je-
doch daran erinnert, dass kaum einer von den 143 finnischen Fossilfunden 
darauf hindeutet, dass die Art in grösserer Tiefe als 1m lebte; in den meisten 
Fällen wuchs sie in seichterem Wasser. 
Als Begleitpflanzen der rezenten N aias flexilis in Mitteleuropa verdienen 



















Von Hederviken und Sorrödssjö in Schweden werden ausserdem u. a. 
folgende Arten angegeben, die zwar in der ähe von N. flexilis wachsen, 
die aber nicht als eigentliche Begleitpflanzen der Art anzusehen sind: 
Butomus umbellatus 
Equisetum limosum 










Die Flora, zu der Naias flexilis in der Postglazialzeit gehörte, kennen wir 
dank den Schlammlisten, die vom Gardasee in Italien, vom Federsee in 
Württemberg, aus Norwegen, Schweden (vor allem SUNDEUN) und Finn-
land vorliegen, ziemlich gut. 
ANDERSSON fand bei seinen U.ntersuchungen in der Gegend des Garda-
sees in der Gyttja >>eine unerhörte Menge Samen von . flexilis>  sowie 
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Chara sp. reichliche Sporenkerne 
Cladium mariscus 
























Auch sei erwähnt, dass Ceratophyllum submersum (1 Same) bei Calbe 
an der Milde (WrEGERS S. 112) und C. demersum massenhaft im Schwarzsee 
bei Kitzbüchel (SARNTHEIN 1944) angetroffen worden sind. 
Holmboes Untersuchung (BR0GGER 1909) der Gyttja des H 0j landsvandet 
ergab folgende Fossilienliste: 
Ainus glutinosa 3 Fr. Potamogeton natans reichlich 
Betula verrucosa 8 Fr. - praelongus spärlich 
Hippuris vulgaris 1 Fr. - spp. 
N aj as marina 4 Samen Ruppia rostellata 2 Fr. 
- fle:xilis mehrere Hundert - spiralis 2 Fr. 
Samen Scirpus lacustris 1 Nuss 
Nymphaea alba Sorbus aucuparia 2 Samen 
Nafas flexilis-führende Ablagerungen in Schweden dürften im grossen 
gesehen die gleiche fossile Flora enthalten wie in Finnland, doch kommt 
dort Cladium mariscus hinzu, und Nafas marina ist etwas gewöhnlicher als 
in Finnland. 
Für die meisten finnischen N. flexilis-Lokale liegen ziemlich vollstän-
dige Listen über die geschlämmten Fossilien vor. Das folgende Verzeichnis 
enthält die Arten nach der abnehmenden Frequenz. Das unbedingt gewöhn-
lichste Fossil sind die Fruchtkerne von P otamogeton, die jedoch selten nach 
























Da meine Fossilienlisten oft auf Schlämmung von Generalproben fussen, 
welche sowohl Gyttja wie Seetorf und Ton oder Sand enthalten, findet man 
in ihnen Arten, die nicht zu derselben Pflanzengesellschaft gehören wie 
N. flexilis. Infolgedessen sind hier nicht so gewöhnliche Fossilien wie z. B. 
Betula, Care.'t inflata, Cicuta virosa, Comartlm palustre u nd M enyanthes 
trifoliata berücksichtigt worden, die oft in N. flexilis-führenden Gyttja-
Ablagerungen gefunden worden sind. ·- Nur einige Male sind Ceratophyllwm 
submersum, Solanum dulcamara und M alachit4m aquaticwm angetroffen wor-
den. 
Die interglaziale Flora, zu der NaJ·as flexilis seinerzeit in Dänemark, 
Deutscl:lland, Polen und Russland gehörte, war sehr reich. Von fast allen 
Lokalen liegen schöne Fossilienlisten vor. Ich beschränke mich darauf, die 
wichtigsten Leitfossile zu nennen, die angetroffen worden sind: 
Allgemeine Arten: 
Alnus glutinosa (nicht in Polen und 
Russland) 





Tilia platyphyllos (nur in Deutsch-
land) 
Hier und da gefundene Arten: 
Acer campestre (nicht in Russland) 
- platanoides 
Cornus sanguinea (nicht in Däne-
mark) 
Fraxinus excelsior (nicht in Däne-
mark). 



















Trapa natans (nicht ill Russland) 
Arten, die nur von einzelnen Stellen bekannt sind: 
Aldrovandia vesiculosa Ohlsdorf, Sa-
mostrzelniki 
Euryale cfr. limburgensis Billstedt 
Viscum album 
Platanus sp. Honerdingen 
Quercus sessiliflora t 
Tilia intermedia t 
- parvifolia 
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In einer Sonderklasse steht ]ESSEXs und MILTHERs' ausgezeichnete 
Abhandlung mit vollständigen Fossillisten, aber auch BEYLE, STOLLER, 
SZAFER und WEBER haben gute solche zusammengestellt. Nafas flexilis 
wird von diesen Verfassern als eine für die Interglazialzeit charakteristische 
Art bezeichnet. 
In der Literatur, in der das Vorkommen von Nafas flexilis in der Quartär-
zeit berührt ist, ist sie immer zu den nahrungsfordernden Pflanzen gerech-
net worden. Um eine richtige Auffassung von den Faktoren zu erhalten, 
welche das Fortkommen der Art beeinflussen, wäre es notwendig, ihr Auf-
treten in der Gegenwart näher zu studieren. Früher lagen nur vom Boden-
see (BAUMANN) und Sorrödssjö (LILLIEROTH) gerrauere Schilderungen der 
Verhältnisse vor, unter denen die Art wächst. H eute hat HANS LuTHER 
eine eingehende Beschreibung der beiden rezenten ostkarelischen N afas 
flexilis-Funde gegeben. Nach LUTHER sind die beiden Seen, in denen die 
Art dort wächst, eutroph, weisen aber stark oligotrophe Züge auf. Es ist 
charakteristisch, dass zu den rezenten wie gernäss meinen eigenen Beobach-
tungen auch fossilen Begleitpflanzen von N . flexilis, ausser einigen eutrophen 
Arten, auch viele typische oligotrophe (Potamogeton natans, Isoetes, Equise-
tum limosum, Nuphar) gehören . Besonders in Österbotten, wo N. flexilis 
nur fossil gefunden worden ist, ist sie am häufigsten in Gesellschaft einer 
reichen südlichen Wärmeflora gefunden worden. Aber nicht selten ist die 
Art auch zusammen mit einer mageren Flora angetroffen worden, die auf 
sehr oligotrophe Verhältnisse hinweist. Bei der Schlämmung wurden dann 
neben Nafas-Samen nur Equisetum limosum und kleine Fruchtkerne einer 
Potamogeton-Art erhalten. SANDEGREN (1941, S. 64), der eingehender als 
andere Verfasser sich mit dem Vorkommen von Nafas /lexilis in Schweden 
beschäftigt hat, gibt an, dass alle rezenten und fossilen N. flexilis-Funde 
in Gegenden mit kalkreichem Felsgrund oder kalkreichen Bodenarten ge-
macht worden sind; aus kalkarmen Gegenden liegen in Schweden keine 
Funde vor. Im Gegensatz hierzu steht die Tatsache, dass in dem jetzt kalk-
anu.en Mittel-Ostrobottnien die Art auf zahlreicheren Stellen gefunden 
worden ist als im ganzen übrigen Europa. Die Frage nach den Trophiever· 
hältnissen dieser Art muss also noch als unbeantwortet angesehen werden. 
In Finnland scheint die Art eher mesotroph gewesen zu sein. 
Oben (S. 27) wurde erwähnt, dass Nafas flexilis heute ihre grösste Ver-
breitung in N-Amerika hat, und man bat schon vor langer Zeit angedeutet, 
dass sie von dort nach Europa eingewandert sei. FRERE :MARIE VICTORIN 
(1935, S. 837) sagt, dass afas flexilis, Eriocaulon septangulare und Spiranthes 
Romanzoffiana eine gut definierte pflanzengeographische Kategorie mit 
grosser Verbreitung in Nord-Amerika vertreten, die nach dem Verschwinden 
der nordatlanti eben Landverbindung nur einige disjunkte Lokalitäten auf 
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dem eurasischen Kontinent an der früheren Verbindungslinie hatten. Über 
dieselbe Frage schreitb HEGI (1936, S. 210): >>Diese Pflanze nimmt in Europa 
eine sehr isolierte Stellung ein. Alle näheren Verwandten (7 Arten) kommen 
sonst ausschliesslich in Amerika vor. Sie erinnert in dieser Eigentümlichkeit 
an Erioca~tlon septangulare, deren H auptareal nordamerikanisch ist, abe r 
nach Westeuropa (Irland, Schottland, den Hebriden) übergreift, und nimrr.t 
hinsichtlich des Areals eine Mittelstellung ein zwischen der genannten 
Eriocaulon-Art und etwa Spiranthes Romanzoffiana. Bei letzterer auch 
nordamerikanische Vorkommen>>. Da N. flexilis rezent ihre grösste Verbrei-
tung in NW-Europa, vor allem auf den Britischen Inseln hat (über ein 
Drittel aller europäischen Funde), scheint dies die Annahme einer Einwan-
derung über den Atlantik zu stützen. Die postglaziale Flora, zu der N. flexilis 
gehört, enthält jedoch keine ausseceuropäischen Arten, und auch keine Arten 
mit einer solchen spezifischen Verbreitung in Europa, welche den erwähnten 
Gedanken stützen könnten. Von umso grösserem Interesse ist in dieser Be-
ziehung die von BAAS 1932 bei Schwanheim gefundene reiche und spezifische 
>>früdiluviale >> Flora, die nach seiner Ansicht Überreste einer tertiären Flora 
bildet, welche die Eiszeit überlebt hat. Wir finden hier eine merkwürdige 
Mischung von südlichen und nordischen Formen sowie aussereuropäischen 
Arten. Vor allem der Fund der ostasiatischen Eucomia ulmoides und Hama-
melis sp. zusammen mit den beiden rezenten N. flexilis-Funden in dem 
wenig erforschten Sibirien weisen auf die Möglichkeit einer Einwanderung 
nach Europa von Nord-Amerika über Sibirien hin. Die Frage muss jedoch 
offen bleiben, da unsere Kenntnisse sowohl der rezenten wie der postgla-
zialen Flora Sibiriens allzu unvollständig sind. 
Fig. 1 zeigt uns die rezente und die ehemalige Verbreitung von Nat"as 
flexilis in Europa. Von den 47 rezenten Fundorten liegen 17 auf den Britischen 
Inseln, 7 in der mitteleuropäischen Tiefebene, 8 in Schweden und 2 in Nor-
wegen. Es verdient jedoch hervorgehoben zu werden, dass unsere Kenntnis 
von der europäischen Verbreitung der Art heute noch äusserst mangelhaft 
ist. Schon NILSSON (1881) zieht als Erklärung hierzu die -geringe Grösse 
und das völlig submerse, oft in die Tiefe von mehreren Metern verlegte 
Vorkommen der Art heran, einen Umstand, der es verständlich macht, 
dass die Art leicht übersehen worden ist und dass ihre Auffindung in den 
meisten Fällen durch den Zufall bedingt gewesen und bei der Suebe nach 
ganz anderen Sachen erfolgt ist. Man vergleiche in diesem Zusammenhang 
auch die oben (S. 27) angeführte Äusserung BAUMANNs. Es besteht darum 
kein Zweifel darüber, dass sieb die Anzahl der rezenten Funde durch künf-
tiges planmässiges Nachsuchen noch mehren wird. Dafür sprechen u. a. 
die nettesten Funde in Schonen (HALLBERG, LILLIEROTH) und Onega-Kare-
lien (LUTHER). - Die rezente Verbreitung fällt bis auf einen Fund in Süd-
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england (Dorset) und einen in Russland (Samara) mit dem ehemals ver-
gletscherten Gebiet zusammen. Auch sämtliche postglazialen Funde sind 
innerhalb der genannten Gebiete und, bemerkenswerterweise, innerhalb 
der Grenze der letzten Vereisung gelegen. Ausserhalb derselben fallen nur 
die Funde in Sachsen (Nr. 4) und H annover (Nr. 4 a). Die Art hat während 
postglazialer Zeit sicher eine weite Verbreitung auf den Britischen Inseln, 
in Fennoskandien sowie in den vergletscherten Gebieten der Alpen gehabt. 
Es wird sich künftig sicherlich herausstellen , dass die Erklärung der 
spärlichen Anzahl der Fossilfunde auf den Britischen Inseln (5 Funde) 
und in Norwegen (6 Funde} in dem mangelnden I nteresse für die paläon-
tologische Forschung in jenen Ländern zu suchen ist. ·- Besonders bemer-
kenswert ist d ie ausserordentlich grosse H äufigkeit der Art in \"ergangenen 
Perioden in Finnland. Von den insgesamt 218 bekannten Postglazialfunden 
in Europa entfallen 143 (65 %) auf Finnland; einzig aus Österbotten liegen 
113 Funde vor, also weit mehr als aus dem ganzen übrigen Europa zusam-
men (74). E s mag se in, dass gerade Österbotten den Gegenstand von inten-
siveren und auch mehr planmässig durchgeführten phytopaläontologischen 
Untersuchungen a ls die übrigen Teile Europas gebildet hat; ausser allem 
Zw ~ ife l bleibt jedoch, dass der Schwerpunkt der europäischen Verbreitung 
der Art sich eben hier befunden hat. 1\"ajas flexilis ist nicht die einzige 
Pflanze, die ehemals gerade in Österbotten eine seltsam ausgedeh nt e Ver-
breitu ng wdt ausserhalb ihres heutigen \ "erbreitungsgcbietes besessen hat. 
Dasselbe gilt nämlich auch für Najas teuuissima, Carex pseudocyperus, 
Lvcopus eztropaeus und einige andere Florenelemente der postglazialen 
Wärmezeit. Die Ur:;ache ihrer ehemals weiten \·erbreitung ist sicherlich 
in der Landhebung zu suchen, die eben in jenen Gegenden zumal während 
der Ancylus-Periode und im Beginn der Litorina-Zeit hohe Beträge erreichte . 
Ich werde bei späterer Gelegenheit bei Erörterung der übrigen hierherge-
hören den Arten näher auf diese Frage eingehen. \"gl. auch Punkt 3 im nach-
stehenden aus SANDEGREN 19.12. 
E s ve rdient genannt zu werden, dass früher, soviel ich weiss , von GAMS 
(192 6) kleiner und BERTSCH' (1934) schematischer Karte abgesehen, nur 
eine Verbreitungskarte von MATHEWS vorliegt, welche jedoch in hohem 
Grade nicht nur unvollständig, sondern direkt fehlerhaft ist . 
Die interglazialen Funde häufen sich läng der Grenze der letzten Ver-
eisung und zwar vornehmlich dicht ausserhalb derselben. In ganz isolierter 
Lage ausserhalb der vergletscherten Gt biete finden wir die interessante 
Ablagerung in Schwanheim (BAAS). In Russland scheint Najas flexilis 
während des Interglazials ziemlich selten gtwesen zu sein . SUKATSCHEW 
erwähnt nur drei Funde aus insgesamt 46 derzeit bekannt en Ablagerungen. 
SA~DEGRE~ (1920, 1932 , 1941) hat eingehend die Frage betreffs des 
• 
36 A. L. Backman, Najas flexilis in Buropa während der Quartärzeit 
postglazialen Auftretens von N afas flexilis in Fennoskandien erörtert. An 
Hand des schwedischen pollendatierten Fundmaterials kommt der Autor 
(1932, p. 242; schon im Jahre 1920 in schwedischer Sprache ausgesprochen) 
zu dem Ergebnis, dass 
»1. N afas flexilis während der allerältest en Periode der borealen Zeit 
nach Schweden kam. 
2. dass Nafas flexilis hier seine unvergleichlich grösste Verbreitung 
während der borealen Zeit hatte und schon während der atlantischen Zeit 
an Frequenz schnell abzunehmen begann, weshalb ihre jetzige Seltenheit 
nicht allein durch die viel später eintretende postglaziale Klimaverschlech-
terung erklärt werden kann. 
3. dass Nafas flexilis während des späteren Teils der postglazialen Zeit 
noch immer in Schweden vorkam, doch wahrscheinlich nur an vereinzelten 
Stellen, und zwar hauptsächlich durch Einwanderung in Gegenden, die durch 
Landhebung sukzessiv entstanden waren.>> 
Es war zuerst SANDEGREN (1920), der die Aufmerksamkeit der Forscher 
auf diese interessante Pflanze lenkte. Sämtliche postglazialen Funde (mit 
Ausnahme des italienischen) leiten sich demnach erst aus den zwanziger 
und dreissiger J ahren dieses Jahrhunderts her. Von mehreren Forschern 
sind auch Versuche zur Bestimmung des Alters dieser Funde unternommen 
worden. So verlegt PAUL (1924, 1925) die Funde aus Bayern (Nr. 9), Baden 
(Nr. 15) und der Schweiz (Nr. 17) in die atlantische Zeit (in das frühe Lito-
rina). GALENIEKS schreibt auf Grund der Pollenuntersuchung die lettischen 
Funde Nr. 20 und 22 der borealen Zeit (der Ancylusperiode) zu. Sämtliche 
württembergischen Funde sind nach BERTSCH (1931) jungen Datums 
(Bronzezeit-Steinzeit). Die iriseben Funde sir.d gernäss KKUD }ESSEN 
(briefl.) boreal. 
Wenden wir uns sodann dem Alter der finnischen Nafas flexilis-Funde 
zu, so möge zuallernächst erwähnt werden, dass der Fund von yland und 
sämtliche Funde von der Karelischen Landenge mutmasslich in die Ancylus-
periode zu verlegen sind. Sie sind jedoch durchgehends in einer Zeit gemacht 
worden, als die Pollenanalyse noch nicht Eingang gefunden hatte, und dar-
um ist die Altersbestimmung nicht völlig sicher. - Sämtliche :Händischen 
Funde sind jung, aus der Zeit kurz nach der Verhäufigung der Fichte. Die 
zahlreichen Fossilfunde aus Österbotten geben uns weitgehende Möglich-
keiten zur zeitlichen Bestimmung des ersten Auftretens der Art in jenen 
Gegenden und ihres spät eren Aussterheus daselbst. Leider ist heute erst 
nur ein Teil des Materials pollendatiert. In Österbotten gelangen wir jedoch 
schon durch die Höhenlage der Vorseen zum maximalen Alter der Ablage-
rungen und der Funde. Von der Küste des Bottnischen Meerbusens steigt 
das Land ziemlich gleichmässig gegen die das Binnenseegebiet begrenzende 
• 
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Wasserscheide an. Die höchsten Moore sind hier in einer Meereshöhe von 
170-210 m gelegen. Die säkulare Landhebung beläuft sich nach WrTTING 
an der Küste Österbottens in der Gegend von Jakobstad auf 90 cm und in 
der Gegend von Kemi auf etwa 110 cm; diese Werte sind während früherer 
Jahrtausende sicher noch höher gewesen. Nach der Verhäufigung der Fichte 
in Österbotten hat sich das Land hier so weit gehoben, dass sich das damalige 
Meeresufer heute bei etwa 57 m ü. d. M. befindet; die Litorinagrenze zeigt 
in Küstennähe in den Kirchspielen Sievi und Pyhäjoki den Wert 104 m, 
weiter landeinwärts, in Haapavesi, etwa 95 m (BACKMAN und CLEVE-Eur,ER). 
Im nördlichen Österbotten finden wir die Litorinagrenze bei 97 m in Neder-
tornea (35 km von der Küste) und bei 83 m in Turtola (110 km landein-
wärts). 
Nachstehende Zusammenstellung zeigt uns die Verteilung von 94 süd-
und mittelösterbottnischen Nafas flexilis-Lokalen auf fünf verschiedenen 
Höhenbereichen, ebenso die Anzahl der Funde im prozentischen Verhältnis 
zu den in den betreffenden Höhenbereichen untersuchten Vorseen (insges. 
etwa 430). 
A. 35- 65 m ü . d. M. 8 N . flexilis-Punde, 12 % Yon untersuchten Vorseen 
B. 65-105 m 12 10 » 
c. 105-115 m 29 60 » 
D. 115- 145 m 40 4.0 » 
E. 14.5-1/0 m 5 7 I) 
Es verdient hervorgehoben zu werden, dass: die A-Funde die jüngsten 
sind und sich aus der Zeit während und nach der Verhäufigung der Fichte 
herleiten; die B-Funde Litorinaablagerungen zufallen; die C- und D-Funde 
in d.en Bereich ZV\-ischen der Litorina- und der Ancylusgrenze fallen; die 
E-Funde im grossen betrachtet aus Gebieten oberhalb der Ancylusgrenze 
stammen. 
Es mag ohne weiteres natür'.ich erscheinen, das relative Alter eines 
Nafas flexilis-Fuudes (in bezug auf Ancylus, Litorina oder clie Zeit der 
Verhäufigung der Fichte) ehfach nach den Höhenbereichen zu 1:-estimmen, 
aus denen die betreffenden Funde stammen. \\iie ater aus dem folgenden 
zu ersehen sein wird, ist dies oberhalb der Litorinagrenze nic.ht möglich. 
Ich bin früher geneigt gewesen, die grosse Anzahl der Funde von den C-, D-
und E-Niveaus oberhalb der Litorinagrenze (insges. 72) in der Haupt-
sache in die Ancylusperiode zu verlegen, ein Gedanke, für welchen ich in 
folgender Ausserung SANDEGREKs (1920, S. 1&1, in Übersetzung) bezüglich 
der von mir i. J . 1919 veröffentlichten 12 Fossilfunde eine Stütze gefunden 
habe: )>Sämtliche Fundorte mit Ausnahme des Piipsanneva liegen somit 
oberhalb der Litorinagrenze, und Nafas flexilt:s dürfte daher dort während 
der späteren Hälfte der borealen Zeit und in der ersten Hälfte der atlantischen 
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gelebt haben.>> In Betreff der meisten von den 14 Pollenanalysen, die mir 
jetzt aus mittelösterbottnischen Mooren vorliegen, hat es sich indessen 
gezeigt, dass die Najas flexilis-führende Gyttja erst während der Litorina-
zeit gebildet worden ist ; nur aus dem in Kärsämäki gelegenen H angasneva-
Moor hat sich ein sicherer Ancylus-Fund nachweisen lassen , doch sind wohl 
auch die Funde aus Perho von gleichem Alter. Man dürfte mithin zu der 
Ansicht berechtigt sein, dass Najas flexilis ihre grösste Verbreit ung im mitt-
leren Österbotten während der ersten H älfte der Litorinazeit erreicht hat, 
obwohl ihre Einwanderung freilich schon während der Ancylusperiode 
erfolgt war. Eine solche Auffassung erhält vortreffliche Stütze durch die 
Tatsache, dass sämtliche 18 nordöst erbottnischen Funde Yon mi r in die 
Litorinaperiode verlegt worden sind. Von diesen 1 Funden sind nämlich 
12 bei oder unterhalb der Litorinagrenze gelegen, die übrigen 6 st ammen 
von höhergelegenen Niveaus; diese Funde sind indessen pollenanalytisch 
der Litorinaperiode zugewiesen worden (möglicherweise leitet sich jedoch 
das Tervajänkä-Vorkommnis von dem Ende der Ancylus-periode her). Im 
Martimoaapa-Moor (Nr. 102) hat die Art noch zur Zeit der Verhäufigung 
der Fichte gelebt, und nur wenig älter sind auch die Funde aus Kaakkamo-
järvi, Tymäkköjärvi und Sorvajärvi. 
Wie ist es nun zu erklären, dass Najas flexilis wenigstens in \Vestfinnland 
- von :\ land hinauf bis nach ordösterbotten - ihr bestes Gedeihen 
während der Litorinazeit gefunden hat, während die Zeit ihrer unvergleichlich 
grössten Ausbreitung in Schweden in den Anfang der Ancylusperiode fällt? 
Schon die Verbreitungskarte (Karte 1) zeigt wie mir scheint, dass die 
Art beim Zusammenschrumpfen des Landeises dem sieb zurückziePenden 
Eisrand in den Spuren gefolgt ist. Es erscheint daher durchaus natürlich, 
dass man die ältesten post glazialen Vorkon;mnisse der Grenze der letzten 
Vereisung am nächsten findet , sowie dass die Najas flexilis-führenden Ab-
lagerungen um so jünger werden, je mehr man sich von der ebengenannten 
Grenze entfernt. Eine Stütze für die Richtigkeit dieses Gedankens habe ich 
bei SAMUELSSON gefunden, welcher 1934 (S. 191) schreibt, dass >Unsere 
Wasserflora in Südschweden mit geradezu erstaunlicher Schnelligkeit un-
mittelbar nach der Abschmelzung des Landeises und auch bezüglich der 
am meisten wärmeliebenden Arten jedenfalls vor Ende der Ancyluszeit 
eingewandert ist». GAMS (1935, S. 23) erwähnt, dass »sich unmittelbar nach 
dem letzten Stadium (Daun, Salpausselkä III) die Hasel und mehrere 
wärmeliebende Sumpf- und Wasserpflanzen (so Cladimtl, Carex pseulocy-
perus, Najas flexilis) explosionsartig, viel rascher als im D- und E-Intergla-
zial und weit über ihr heutiges Areal ausbreiten». E s ist demnach natürlich, 
dass die südschwedischen Najas flexilis-Funde alten Datums (boreal) sind, 
und es dürfte kaum als Zufall zu betrachten sein, dass die zwei nördlichsten 
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Funde SANDEGRENs aus Uppland und Gästrikland die jüngsten (subboreal) 
in ganz Schweden sind; diesen am nächsten liegen auch die :~.wei nächst-
jüngsten Funde aus atlantischer Zeit in Tärke und Södermanland. Künftige 
Untersuchungen werden mit ziemlich grosser Gewissheit erweisen, dass 
Naias flexilis sich aus Gästrikland im südlichen Schweden im Laufe der 
Litorinaperiode noch weiter nordwärts, Yielleicht gar bis Hudikswall aus-
gebreitet hat. Viel weiter nördlich ist die Art auf diesem Wege wohl nicht 
gekommen, wie ma'.1 aus dem mstand schliessen mag, dass mir bei meinen 
Untersuchungen der fossilen Flora YOn 54 Vorseen im Gebiet von Hernö-
sand und Häsjö im Süden bis Luleä im orden im Jahre 1947 kein einziger 
Possillund der Art begegnet ist. Der einzige nordschwedische Fund, - er 
stammt aus Övertorneä, - schliesst sich an die Yerbreitung in ordöster-
botten an, wo die Art seinerzeit eine weite Verbreitung aufgewiesen hat 
und von wo aus dann offenbar auch die Ein" anderung erfolgt ist. Es ver-
dient erwähnt zu werden, dass ich die Art in Österbotten nördlich der Breite 
von Torneä an 15 Lokalen angetroffen habe; insgesamt 75 Vorseen sind dort 
untersucht worden. Gegen dieses Faktum hebt sich nun scharf derUmstand 
ab, dass aus Nordschweden nur ~in einziger Fossilfund vorgebracht worden 
ist, trotzdem sich die Anzahl der nördlich Luleä untersuchten Vorseen auf 
41 beläuft. Die Art ist also ehemals in ordschweden äusserst selten gewesen, 
und ich gl.aube nicht, dass sie sich hier südwärts weiter als höchstens bis 
Luleä auffinden lassen wird. Die zwischen den zwei schwedischen Verbrei-
tungsgebieten der Art vorhandene Lücke würde in solchem Falle bemerkens-
werterweise mit demjenigen Gebiet zwischen Luleä und Hernösand an der 
Küste cles Bottnischen Meerbusens zusammenfallen, wo sieb gemäss SAu-
RAMO ein Rest des Landeises während der Rhabdonemazeit (etwa 7000 v. 
Chr.) befunden bat. Es ist jedocb scl>" ierig, einen l rsachenzusammenhang 
zu finden Zivisehen dem Vorhandensein jenes Landeisrestes und dem Fehlen 
von fossiler Naias /lexilis in eben demselben Gebiet, indem die Art, nach 
den uordösterbottuischen FossiUunden zu schliessen, kaum wohl früller· 
als um 5000-4000 v. Chr. in die Gegend von Luleä eingewandert sein kann. 
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BERICHTIGU)l"GE)l". 
S. 6. Erklärung zu Fig. 1: 4 Zeile Y.o. steht Kr 46, lies 45. 
» 4 Zeile v.o.: die Worte mnd Kr 65 in Schweden•> 
sollen auf der folgenden Zeile nach dem Worte $Deutschland >> stehen. 
S. 11. Im Pollendiagramm ist der Abstand zwischen den Proben 5 cm (nicht 
10 cm 'Nie in den meisten übrigen Diagrammen). Die Tiefenangaben 
links sind also falsch: 0.5, 1.5, 2.5, 3.5 sind zu streichen; statt 1.0, 2.0, 3.o, 4.o, 
lies 0.5, 1 .0, 1.5, 2.0. 
S. 14. In der Aufschrift der Karte links steht 18-99, lies 15-99. 
S. 26. Die Fundorte Nr 130-132 liegen nicht in Savo11ia borealis (Sb) sondern 
in K arelia borealis (Kb). 
S. 32. In der Mitte der Seite unter >>Al lgemeine Artem steht >> ),Taj as marina (in 
Dänemark nur 1 Fund)•. lies 2 Funde. 
S. 33. 14 Zeile Y.u. steht 8, lies 6. 
S. 41. Nach der Arbeit von >>GAMS, H. und NORDHAGEX, ROLF, 192 3& folgen 
drei Schriften von 1926, 192 7 und 1935; vor diesen soll blass GAMS, H. 
stehen. 
